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Kampfzentrum Aegypten? 


Die ſtrategiſche Beurteilung der Lage in Afrika hat zum 
Jahresende bedeutſame Erweiterungen erfahren. Stand 
bisher der abeſſiniſche Kriegsſchauplatz mit ſeiner Nord⸗ 
und Südfront im Mittelpunkt des Intereſſes, ſo läßt ſich 
gegenwärtig eine Ausdehnung ſämtlicher Erwägungen auf 
den möglichen Kriegsſchauplatz Mittelmeer und Geſamt⸗ 
oſtafrika nicht mehr vermeiden. Ja, es iſt ſogar die Frage, 
ob vor einer zukünftigen Geſchichtsſchreibung die bisherige 
Einſchätzung der abeſſiniſchen Kämpfe aufrecht erhalten 
werden kann. Kommt es tatſächlich zu einem bewaffneten 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem vom Völkerbund unter⸗ 
ſtützten England auf der einen und Italien auf der 
anderen Seite, jo haben die erſten Vorgefechte und militäri⸗ 
ſchen Schachzüge eines ſolchen gewaltigen Konflikts bexeits 
jetzt ſtattgefunden. Sämtliche Rückzugsgefechte und Offen: 
ſiven, ja der geſamte italieniſche und abeſſiniſche Aufmarſch⸗ 
plan müſſen dann von ganz neuen, viel umfaſſenderen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus gewertet werden. Sie ſind dann nichts 
anderes als die erſten Vorfühler und ſtrategiſchen Maß⸗ 
nahmen in dem bevorſtehenden großen Kampf um Agypten. 
Dieſer Kampf aber tritt als der bisher geheimgehaltene 
Schwerpunkt aller überlegungen der letzten Monate aus 
der Tarnung der Generalſtabskarten an das Tageslicht der 
Weltöffentlichkeit. Auch das Hin und Her der italieniſchen 
Verſtärkung für Libyen erhält dann einen neuen Sinn. 
Es erweiſt ſich als eine italieniſche Bedrohung 
Englands, die wahrſcheinlich auch ſehr nachdrücklich auf 
die hinter den Kuliſſen geführten politiſchen Kämpfe des 
Jahresendes eingewirkt hat. . 

Von dieſen neuen Geſichtspunkten aus, von denen man 
nur hoffen kann, daß ſie nicht blutige Wirklichkeit werden, 
würde die geſamte bisherige Strategie eine Umprägung er⸗ 
jahren. Das Schwergewicht des militäriſchen Dructas läge 
San gar nicht in Ogaden oder i der abefftertichen Tree 
Tigre, ſondern im engliſch⸗ägyptiſchen Sudan, wo 
ſich bei Khartum die ägyptiſchen Truppen Englands bereits 
ſeit Wochen maſſiert haben. Und die Frage für Italien wäre 
keine andere als die nach einem zielſicheren Zuſammen⸗ 
arbeiten ſeiner Truppen in Libyen und Erythräa. Die in 
Abeſſinien kämpfenden Truppen des Marſchalls Badoglio 
und die rund 80000 Mann umfaſſende Heeresmacht des 
Marſchalls Balbo in Libyen wären dann gleichſam die bei⸗ 
den Enden einer großen Zange, die ſich von Rom aus 
in einem beſtimmten politiſchen Augenblick zudrücken ließe, 
mit dem Ergebnis, daß dadurch zwiſchen Khartum und 
Aſſuan Agypten abgezwackt und der Südteil des Sudans 
und das britiſche Südafrika von Kairo und dem Mittel⸗ 
meer getrennt würden. Die Strategie dieſer gefährlichen 
Zange iſt dabei durchaus nicht ſo ausſichtslos, wie es zu⸗ 
nächſt ſcheinen könnte. Italien beſitzt in Libyen hervor⸗ 
ragend motoriſierte Diviſionen, die ſehr wohl in verhält⸗ 
nismäßig kurzer Zeit durch die libyſche Wüſte bis zum Nil 
vorſtoßen könnten. Auf der anderen Seite hat Marſchall 
Badoglio in Erythräa größere Truppenmaſſen zur Ver⸗ 
fügung, die von Adua ſtatt wie bisher nach Süden und 
Südweſten nach Weſten und Nordweſten gedreht und zur 
Bereinigung mit den libyſchen Diviſionen quer durch den 
ee Sudan hindurch in Marſch geſetzt werden 

unten. 


Daß die engliſchen Generale dieſe großen Gefahren, die 
aus der ſtrategiſch ungünſtigen Lage Agyptens hervor⸗ 
wachſen, ſeit Monaten klar geſehen haben, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Alle Verſtärkungen, die nach Agypten gingen, ſind 
ein Beweis dafür. Und auch die ſoeben gemeldete Aufgabe 
des Grenzpoſtens Sollum an der Autoſtraße längs des 
Mittelmeeres gehört in dieſen Zuſammenhang hinein. 
Sie ſtellt einen militäriſchen Verzicht auf einen ägyptiſchen 
Gebietszipfel dar, der im Ernſtfall durch die britiſchen 
Truppen doch nicht zu halten wäre. Aber auch in 
Abeſſinien ſelbſt find die engliſchen Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen von Tag zu Tag deutlicher ſichtbar. Die rieſigen 
Waffentransporte, die über Britiſch⸗Somaliland 
nach Abeſſinſen hineinſtrömen, find ein einziger engliſcher 
Verſuch, die abeſſiniſchen Heereskräfte zu einem voll⸗ 
wertigen militäriſchen Machtmittel zu machen und damit 
jeden italieniſchen Vorſtoß aus Erythräa nach dem Sudan 
bin zu verhindern. Und es iſt ſogar die Frage, ob nicht die 
dünn tſche Offenſive nichts anderes als ein Auf⸗ 

ärungsmanöver größten Stils darſtellt, durch 
das die genaue Lage der italieniſchen Regimenter an der 
Nordfront Abeſſinienz erkundet werden ſoll. Die abeſſi⸗ 
niſche Armee hätte dann die Aufgabe, gleichſam durch eine 
klankendrehung die italieniſchen Truppen im Raum der 

herigen Nordfront zu binden. Sie ſtellt ſo nicht nur eine 
nkenbedrohung für die Italiener in Adua, ſondern 
o für jeden Heereskörper dar, der ſich nordweſtlich von 
g in 19 der ägyptiſchen Grenze bewegen würde. 
Wenn die Italiener dieſem ſtarken abeſſiniſchen Druck 
Fir 8 . 
Manke e des Generals Gra⸗ 
. 5 a der Südfront zu begegnen wünſchen, jo ge⸗ 
Hört en een ſolcher Entlaſtungs⸗Vorſtoß durchaus in den 
3 zer oben gekennzeichneten breiteren militäriſchen 
Lage hinein. Freilich dürfte dabei auch der italieniſche 
Wunſch mitſpielen, die Waffentransporte über Britiſch⸗ 
Somaliland durch einen neuen Vorſtoß auf Harrar 
zu unterbinden. Sind dieſe Transporte ſchon an ſich ſehr 
unangenehm, jo werden fie, wie es jetzt geſchieht, äußerſt 
bedenklich, wenn auch größere Mengen Flakgeſchütze 
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nach Abeſſinien hineingelangen. Eine ſolche Bewaffnung 
mit Fliegerabwehr⸗Artillerie müßte zwangsläufig die 
hundertprozentige Überlegenheit ver Italiener in der Luft 
herabmindern. Sie würde zum erſten Male auch die 
italieniſche Luftflotte bedrohen, die bisher mit nur ſehr 
geringen Verluſten blutige Störungsmaßnahmen hinter der 
abeſſiniſchen Front durchführen konnte. 

Nimmt man zu dieſem Bild, das ernſt genug iſt, ſchließ⸗ 
lich noch die Möglichkeit hinzu, die aus einer Zuſammen⸗ 
arbeit Englands mit der Türkei und Griechen⸗ 
land im öſtlichen Mittelmeer hervorgeht, ſo hat man in 
der Tat einen Generalſtabsumriß, der ſich um Hunderte von 
Kilometern über des bisherige Kriegsgebiet hinaus bewegt. 
Man ſteht vor we —briſchen Perſpektiven, die an ge⸗ 
waltigſte Kämpfe des alten Rom erinnern. 
Selbſt wenn im letzten Augenblick doch noch ein Friede zu⸗ 
ſtande käme, ſo würden auch ſeine Verhandlungen nicht 
mehr im Rahmen eines einfachen Ausgleiches liegen, wie er 
noch vor wenigen Monaten möglich war. Das geſamte 
Mittelmeerbecken iſt bis tief nach Afrika 
hinein aufgewühlt. Das alte Gleichgewicht der 
Mächte iſt zerſchlagen. Ein neues Weltbild dämmert im 
Raum von den Nilquellen bis zu den Dardanellen herauf. 

* 


Addis Abeba meldet die Rückeroberung 
von Abbi Addi. 


Nach dem letzten abeſſiniſchen Kriegsbericht haben die 
abeſſiniſchen Truppen den Hauptort des Tembien⸗Gebietes, 
Abbi Addi, in einem überraſchenden, gutgelungenen Ans 
griff den italieniſchen Kolonialtruppen entriſſen. Obwohl 
dieſe von italieniſcher Artillerie und italieniſchen Fliegern 
unterſtützt wurden, mußten ſie ſchließlich den Ort räumen. 

Auf beiden Seiten hat es ſchwere Verluſte gegeben. 
100 italieniſche Askaris aus Erythräa find gefangengenom⸗ 
men worden, 20 italieniſche Offiziere und Unteroffiziere ſo⸗ 
wie viele Askaris ſind gefallen. Die Italiener ſollen ſich 
auf das Gebiet von Schire zurückgezogen haben, das 80 Kilo⸗ 


meter nordweſtlich von Abbi Abdi liegt. Abeſſiniens Haugt⸗ 


ſtadt iſt von ſtarker Siegeszuverſicht beherrſcht. Die 
täglichen Meldungen über Untätigkeit der Italiener an allen 


Fronten und über verſchiedene erfolgreiche abeſſiniſche Vor⸗ 


nappe Mehrheit für Laval. 


Das Kabinett Laval erlebte am Freitag und Sonn⸗ 
abend in der Kammer ſchwere Stunden. Im Laufe der 
außenpolitiſchen Ansſprache, in der Laval ſeine Außen⸗ 
politik verteidigte und u. a. betonte, daß er ohne Zandern 
England gegenüber für Frankreich die Verpflichtung über⸗ 
nommen habe, England zur See, zu Lande und in der 
Luft zu unterſtützen, wenn es von Italien anläßlich der 
Anwendung der Sühnemaßnahmen angegriffen werden 
ſollte, wurde die Regierung von der Oppoſition mit be⸗ 
merkenswerter Schärfe angegriffen, io daß ſich Laval zur 
Abwehr eines radikal⸗ſozialen Mißtrauensantrages ges 
zwungen ſah, die Vertrauensfrage zu ſtellen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung erhielt die Regierung bei einem Ergebnis von 
296: 276 eine Mehrheit von 20 Stimmen. 

In ſeinen Ausführungen ging Laval u. a. auch aus⸗ 
führlich auf das 


deutſch · franzöſiſche Verhältnis 


ein. Solange eine Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland nicht erfolge, erklärte er, gebe es keine wirk⸗ 
ſame Friedensgarantie in Europa. Er fügte hinzu, daß er 
klein Sonderabkommen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland im Auge habe, ſondern eine Verſtändigung im 
Rahmen der Organiſierung der kollektiven Sicherheit in 
Europa. . 

Er, Laval, habe Sir Hoare darauf hingewieſen, 
welche Ansfichten ſich für die franzöſiſch⸗engliſche Po⸗ 
litik ergeben würden, wenn die deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung möglich würde. Dann könnten Eng: 
land und Frankreich zuſammen Deutſchland nach 
Genf zurückzuführen verſuchen. 


Laval berichtete ferner über die Unterredung zwiſchen 
dem franzöſiſchen Botſchafter und dem Reichskanzler. 
Er wies die Behauptung rundweg zurück, daß bei dieſer 
Gelegenheit von irgendeinem Sonderabkommen zum Scha⸗ 
den eines öſtlichen Staates die Rede geweſen ſei. Francois⸗ 
Poncet habe in ſeinem Auftrage dem Führer mitgeteilt, 
daß in einigen Tagen das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Ab⸗ 
kommen von der Kammer ratifiziert werden würde und 
ihm im Auftrage des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten geſagt, 

daß dieſes Abkommen nicht gegen Deutſchland 
i gerichtet ſei. 
Er habe allerdings auch das Bedauern Lavals über⸗ 
mittelt, daß Deutſchland ſich nicht an dem gegenſeitigen 
Beiſtandspakt beteiligen wolle. ) 

Frangois⸗ Poncet und der Reichskanzler jeien einig in 
dem Wunſch geweſen, daß zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land ein gutnachbarliches Verhältnis in der 
gegenſeitigen Achtung zuſtande käme. (Zwiſchenruf von 
Leon Blum: was hat Hitler geſagt? Antwort Lavals: 
er hat beſtätigt, was er in Nürnberg bereits erklärt hat!) 
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Jahreswende 


von Manfred Stur mann. 


Glied an Glied reiht ſich zu Ketten, 
Monde wechſeln wie die Dinge, 
Hinder ſtehn an Sterbebetten 

Und es ſchließen Jahresringe 


Sich um dich und mich und jeden, 
Neue kommen — wir verwehen. 
Röre, alle Steine reden, 

Die an unſern Wegen ſtehn. 
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Frühling war vor unſern Toren, 
Sommer ließ die Acker fieden, 
Rerbſt hat unſern Wein vergoren. 
“inter deckte uns mit Frieden. 


wieder ging das Jahr zu Grabe, 
Und das junge harrt der Sendung. 
Richter über Sein und Rabe, e 
Führ' es gnädig zur Vollendung. 


Dre 
ſtöße haben für gute Stimmung geſorgt. Die Vorbereitun⸗ 


Kaiſer⸗Ofſenſive an der Nordfrout, 


die vom Negus perſönlich geleitet werden ſoll, ſind jetzt ab⸗ 
geſchloſſen. Die ganze Tigre⸗Provinz fell, jo erklärt man in 
Nodis Abeba, zurückerobert werden. Der Feind ſoll aber 
icht in einem Maſſenaugriſf geſchlagen werden, der den 
italieniſchen Fliegern wieder gute Ziele geben würde. Man 
will vielmehr die italieniſchen Truppen Tag und Nacht durch 

immer wiederkehrende Feuerüberfälle zermürben. { 


Laval fuhr fort, daß er ſich um die Regierungsform der f 
einzelnen Staaten nicht kümmere. Er ſei nach dem faſziſti⸗ 
ſchen Rom und nach dem kommuniſtiſchen Moskau gefahren 
und wenn die Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land im Rahmen der Politik der allgemeinen Sicherheit zu 
einem Erfolge geführt haben werde, würde er auch nach 
Berlin gehen. 


Die Unterredung mit Göring. 5 
Laval wies ferner darauf hin, daß das franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Abkommen kein Militärbündnis ſei, ſondern 
der Völkerbundſatzung entſpreche. Es handele ſich um ein 
Abkommen der gegenſeitigen Hilfeleiſtung, das 
nicht in Widerſpruch zum Locarno⸗Pakt ſtehe. Er, Laval, 
habe die ſelbſttätige Anwendung der Beſtimmungen des 
Paktes ohne vorherige Prüfung des Falles durch den 
Völkerbundrat abgelehnt. 4 u 
Während der Beſtattungsſeier für Marſchall Pitfudiki 5 
habe er eine dreiſtündige Unterredung mit General Gö⸗ 
ring gehabt und dabei die Möglichkeiten beſprochen, wie 
beide Länder verſuchen köunten, ſich einander zu nähern. 
Er, Laval, wünſche nicht, daß auf der Tribüne der franz 
zöſiſchen Kammer Worte geſprochen werden, die dieſe Auf⸗ 
gabe noch ſchwieriger geſtalten. x * 
Zum Schluß verwies Laval darauf, daß die bevor⸗ 
ſtehende Abſtimmung in der Kammer von ſchwerwiegendſter 
Bedeutung ſei. Nicht das Schickſal des Kabinetts ſtehe auf 
dem Spiel, ſondern es handele ſich um die künftige 
Haltung der franzöſiſchen Außenpolitik. Man habe ihm 
ſchwere Aufgaben geſtellt; in Zuſammenarbeit mit allen 
ſeinen Kollegen habe er den Franken verteidigt und wenn 
die Kammer es geſtatte, werde der Haushalt in zwei Tagen 
verabſchiedet ſein. Leon Blum habe eine wahlpolitiſche 
Kundgebung unternommen. Diejenigen, die ſich für die 
Regierung ausgeſprochen hätten, hätten aber Zeugnis ab⸗ 
gelegt von einem Geiſte der Opferbereitſchaft für die In⸗ 


Nach der Abſtimmung, bei der Laval eine Mehrheit vor 
nur 20 Stimmen erhielt, wurde die Vertrauensentſchließung 
des Abgeordneten Chappedelaine und einiger anderer 
Abgeordneten der Mitte zur Abſtimmung geſtellt. Die Ver⸗ 
trauensentſchließung Chappedelaines hatte folgenden Wort— 
laut: „Der herkömmlichen Politik Frankreichs getreu, 
billigt die Kammer die Erklärungen der Regierung. Die 
Kammer ſpricht der Regierung das Vertrauen aus, um den 
Frieden in der Achtung des Völkerbundvertrages zu 
ſichern.“ Die Abſtimmung über dieſe Entſchließung ergab 
für die Regierung eine Mehrheit von 304 gegen 269 
Stimmen. Mi 
Engliſche Preſſe über Lavals Kammerſieg. 


Rn 


3 Im Mittelpunkt der Betrachtungen der engliſchen 
Sonntagspreſſe ſteht der knappe Abſtimmungsſieg des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval. . 


2 
* 


Der Berichterſtatter des „Obſerver“ ſchreibt, die Briti⸗ 
ſche Regierung werde erſt jetzt, nachdem das Schickſal 
5 Lavals entſchieden ſei, den künftigen Kurs der Außen⸗ 
x politik Englands beſtimmen können. Alle Anzeichen deu⸗ 
{ teten auf eine abſichtliche Verlangſamung der diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen hin mit dem ausgeſprochenen 
; Ziel, eine Abkühlung der Gemüter herbeizuführen. Für 
5 London und Paris laute jetzt die praktiſche Frage, wie 
lange gewartet werden müſſe, bevor erneut verſucht wer⸗ 
den ſoll, ein vereinbartes Abkommen herbeizuführen, das 
> die beiden kriegführenden Staaten in gleicher Weiſe ver- 
5 pflichten würde. 
h 
N 


Genugtuung in der italieniſchen Preſſe. 

Der Kammerſieg Lavals, der politiſchen Kreiſen Roms 
8 angeſichts des Ganges der Ausſprache immer zweifelhafter 
7 erſchienen war, iſt in der italieniſchen Hauptſtadt mit fühl⸗ 
0 barer Genugtuung aufgenommen worden. Durch 
das Verbleiben Lavals hält man eine weitere Zuſpitzung 
der internationalen Lage für vermieden, wengleich man zu 
weitgehenden Hoffnungen aus dem Wege geht. 


Der Völkerbund — eine Kriegsmaſchine. 


Paris, 30. Dezember. (Eigene Meldung.) „Ami du 
peuple“ zieht aus dem Ergebnis der Kammerausſprache die 
Schlußfolgerung, daß der Völkerbund eine Kriegsmaſchine 
bleibe. Laval werde in der Frage der Ol⸗-Sühnemaß⸗ 
nahmen nachgeben, falls es der antifaſziſtiſchen Internatio⸗ 
nale gelingen ſollte, nach der engliſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung auch die Amerikaner dafür zu gewinnen. Von 
dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt habe Laval verſichert, 
daß er nicht als ein Militärbündnis angeſehen werden 


ke könne. Da aber der Pakt den gegenſeitigen Beiſtand für 
den Fall vorſehe, daß eines der Länder angegriffen werde, 
5 genüge da nicht ein Grenzzwiſchenfall, um die krie⸗ 


geriſchen Pazifiſten Frankreichs zu veranlaſſen, die Mobi⸗ 
liſierung herbeizuführen, um den Bolſchewismus zu ret⸗ 
ten? Wenn es in Geſtalt von Frankreichs Beziehungen 
zn Deutſchland ein Gegengewicht gebe, beſtehe mehr Aus⸗ 
ſicht, den Streitfall friedlich zu regeln, wenigſtens ſoweit 
Deutſchland in Frage komme. 

„Journal“ ſchreibt, daß es unbedingt notwendig ſei, die 
Sicherheit Europas auf der Zuſammenarbeit von Eng⸗ 
land, Italien und Frankreich zu begründen. Da⸗ 
her müſſe der italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall ſo ſchnell wie 


. 


1 möglich beendet werden. 


König Leopold als Vermittler in London. 


Thema feiner Beſprechungen: 
Sanktionspolitik und Oelſperre. 
Aus London wird gemeldet: 
f Der König der Belgier iſt überraſchend zu einem Be⸗ 
— in England eingetroffen. Selbſt die Belgiſche Bot⸗ 
ſchaft war über die Reiſe und deren Zweck nicht unterrichtet 
worden. „News Chronicle“ und „Daily Mirror“ glauben 
zu willen, daß König Leopold, deſſen Schweſter bekanntlich 
mit dem italieniſchen Kronprinzen verheiratet iſt, abermals, 
wie bereits vor wenigen Wochen, im Auftrage des italieni⸗ 
ſchen Königshauſes als Vermittler zwiſchen London und 
Rom tätig fein ſoll. Vor allem ſolle König Leopold auf 
eeine Beendigung der Sanktionspolitik hinwirken nnd, ji 
gegen das Inkrafttreten der Olſperre ausſprechen. 
Die militärpolitiſchen Sachverſtändigen der Londoner 
Blätter ſehen die derzeitige Lage als äußerſt ungünſtig 
für Italien an. Marſchall Badoglio habe ſeit Über⸗ 
nahme des Oberbefehls nicht den geringſten Fortſchritt er⸗ 
zielen können. Es ſei zweifelhaft, ob ihm die kurze Friſt 


denden militäriſchen Erfolg geſtatten werde. 
23 * 


\ Der Britiſche Botſchafter Sir Eric Drummond iſt 
zu einem kurzen Neujahrsurlaub nach London abgereiſt. 
Der Reiſe wird auch politiſche Bedeutung beigemeſſen, da 

ſie mit neuen Beſprechungen über den italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Streitfall in Zuſammenhang ſtehen ſolle. 


eutſche und franzöſiſche Fronttümpfer 


Gäſte der Britiſchen Legion. 


London, 30. Dezember. (Eigene Meldung). Sieben 
deutſche und zwei franzöſiſche ehemalige Frontkämpfer 
werden in der Zeit vom 4. bis 6. Januar die Gäſte der Orts⸗ 
zuppe Swanſea der Britiſchen Legion fein. U. a. iſt ein 
ffizieller Empfang im Rathaus vorgeſehen. 
über Zweck der Veranſtaltung ſchreibt „Preß 
Aſſociated“ es gelte den auf der Jahresverſammlung der 


les in die Tat umzuſetzen und dem ehemaligen Gegner 
Hand der Freundſchaft entgegenzuſtrecken. 


Achtung Poſtabonnenten! 
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die 
Deutſche Rundſchau 
rtan nur bei den Briefträgern, Poſtagenturen oder 
oſtämtern beſtellt werden muß. Dieſe nehmen 
nach wie vor monatliche ſowie auch viertel⸗ 
jährliche Abonnements auf unſer Blatt an. 


} Bei unſerem Verlag direkt gemachte Beſtellungen 
nnen nur dann ausgeführt werden, wenn 


ommen werden. Auch jetzt noch kann die Zeitung 

für den nächſten Monat bei den Briefträgern bzw. 

Poſtämtern beſtellt werden. 5 i 
ndſchau. 


Berlag der Deutſchen Ru 


> 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 30. De ſemder 1935. 
Krakau — —.— (— 259, Zawichoſt F— — (+1,37: Warſchau 
+ . (+ 100, Bloct 4. , (+ 0,90), Thorn 4 0.66 ( 0.80. 
ordon . 0.56 ( 0,60) Culm + 0,49 (-+ 0,60), Graudenz 1 0,69 
& 0,85), Kurzebrat 0,88 (+ 1,04), Dielfel — 0,01 CH 0,17), 
Y + 0,06), Einlage + 2,06 ( 2,10), Schiewenhorſt 


au — 0,09 f 1 
225 (+ 350). In Klammern die Meldung des Vortages.) 


geweſen ſei et. 


bis zum Wiederbeginn der Regenzeit noch einen entſchei⸗ 


ütiſchen Legion geäußerten Wunſch des Prinzen von 


Die Päſſe überreicht. 


Nach dem Bruch zwiſchen Uruguay und Moskau. 


DNB meldet aus Montevideo: 


Der Abbruch der Beziehungen zu Somwjetrußland 
wurde von der Regierung am Freitag nachmittag durch 
einen Erlaß bekanntgegeben, der beſtimmt, daß dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandten Minkin die Päſſe zuzuſtellen find. 
Die Zuſtellung der Päſſe erfolgte durch den Chef des Pro⸗ 
tokolls der Regierung von Uruguay in der Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft. Dem Geſandten wurde gleichzeitig eine Abſchrift 
des Regierungserlaſſes überreicht. Für ſeine Abreiſe wur⸗ 
den ihm Erleichterungen zugeſichert. 


Der Geſandte Uruguays in Moskau, Maſanes, be⸗ 
findet ſich z. Zt. in Montevideo auf Urlaub. Die Geſchäfte 
in Moskau werden infolgedeſſen z. Zt. von Legations⸗ 
ſekretär Maſanes, dem Sohn des Geſandten, wahrgenom⸗ 
men. Die Regierung von Uruguay hat das amtliche Er⸗ 
ſuchen an die Waſhingtoner Regierung gerichtet, den Schutz 
der Geſandtſchaft in Moskau zu übernehmen. 


In dem Dekret der Uruguayiſchen Regierung wird er⸗ 
klärt, wie DNB mitteilt, es ſei einwandfrei feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die Sowjetregierung nicht nur zum Aufſtand 
in Braſilien aufreizte, ſondern ihm durch ihre in 
Montevideo beglaubigte Geſandtſchaft ſogar unmittelbare 
Hilfe leiſtete. Die Braſilianiſche Botſchaft habe die Regie⸗ 
rung von Uruguay über die Art des Aufſtandes unterrichtet 
und ebenſo über die wahrſcheinliche Verzweigung der kom⸗ 
muniſtiſchen Bewegung in Uruguay. Braſilien habe daran 
die Bitte um Mitarbeit aller Regierungen des amerika⸗ 
niſchen Kontinents geknüpft, die ſämtlich in gleicher Weiſe 
in ihrer ſozialen und politiſchen Struktur ſowie in ihrer 
internationalen Stellung bedroht ſeien. Die Mitteilungen 
der Braſilianiſchen Regierung, jo heißt es in dem Dekret 
weiter, find durch die Nachforſchungen in Uruguay be⸗ 
ftätigt worden. Erſtens liegen dokumentariſche Beweiſe 
vor, daß alle Redner auf dem Komintern⸗Kongreß 1935 für 
die neue Taktik eintraten, mit Parteien, fortgeſchrittener 
Ideen, auch nichtkommuniſtiſchen, eine Verbindung einzu⸗ 
gehen, um die Idee des revolutionären Bolſchewismus zu 
verwirklichen. Zweitens hat die Sowjetgeſandtſchaft in 
Montevideo bedeutende Summen auf Barſchecks über⸗ 
wieſen, deren Verwendung nicht reſtlos feſtgeſtellt, aber 
offenbar iſt. Drittens legt der Sitzungsbericht über die 
Schlußrede des holländiſchen Delegierten Maine auf dem 
Kominternkongreß die bolſchewiſtiſchen Abſichten in Süd⸗ 
amerika klar. } 


Schecks in Höhe von 350 000 Dollar. 


Das Regierungsorgan „El Pueblo“ teilt mit, daß der 
ausgewieſene Sowfetgeſandte Minkin zur Finanzierung 
der braſilianiſchen Revolution, und zwar vor dem Aufitand, 
Schecks auf den Überbringer in Höhe von insgeſamt 350 000 
Dollar ausgeſtellt habe. 


Wie Reuter meldet, ſoll die Unterſuchung das Beſtehen 
einer kommuniſtiſchen Zentrale in Uruguay zur Unter⸗ 
ſtützung von Umſturzverſuchen enthüllt haben. Aus Schrift⸗ 
ſtücken, die ſich im Beſitze der Uruguayiſchen Regierung 
befänden, gehe hervor, daß im Februar oder März ein 
kommuniſtiſcher Aufſtand ausbrechen ſollte. Die 
Kommuniſten ſeien im Beſitz von Waffen und anderen. 
Hilfsmitteln, wie dies kürzlich auch in Braſilien der Fall 

EN ee N 


Moskau beitreiter, 

Zu dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur 
Sowjetunion durch die Regierung von Uruguay wird von 
maßgebender Moskauer Seite erklärt, daß die von Uruguay 
vorgebrachten Anklagen unbegründet ſeien. Die 
Sowjetregierung erörtere die Frage, mit Hilfe des Völker⸗ 
bundes von Uruguay die Vorlage von Beweiſen für dieſe 
Beſchuldigungen zu verlangen. a N 

Aus Montevideo wird gemeldet: Der ſomwjetruſſiſche 
Geſandte Minkin hat gegen ſeine Ausweiſung Ein⸗ 
ſpru ch erhoben. In einer Note an den Außenminiſter be⸗ 
ſtreitet er die Beſchuldigungen und wartet zur Zeit noch auf 
die Anweiſungen der Sowjetregierung. Alexander Minkin 
war früher Vorſitzender der bolſchewiſtiſchen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft in Buenos Aires, die im Jahre 1931 unter auf: 
ſehenerregenden Umſtänden von der Polizei durchſucht und 
dann aufgelöſt wurde. Im Zuſammenhang hiermit wurden 
damals in Buenos Aires 110 Perfonen verhaftet. 
Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Minkin, wurde ausgewieſen. 

Die bolſchewiſtiſche Handelsgeſellſchaft in Monte⸗ 
video iſt nach außen hin unabhängig von der Sowjet⸗ 
geſandtſchaft. Ob fie aufgelöſt werden wird, ſteht noch nicht 
feft. Die Anerkennung der Sowjetunion durch Uruguay 
war im Jahre 1929 erfolgt, eine Somwfetgeſandtſchaft jedoch 
war erſt im Januar 1934 unter Minkin e gerichtet worden. 


Das Anwachſen der bolſchewiſtiſch Gefahr. 


Afrika 
und nicht weniger in Europa ihr Unweſen Par a 
erite Nahrung finde ſie in der täglich deutlicher werdenden 
Unzulänglichkeit mancher parlamentariſchen Regierungen. 
Das Vorgehen Japans in Nordchina ſei vor allem durch 
den Willen gerechtfertigt, dieſe fünf Provinzen vor dem 
Kommunismus zu retten. Alle europäiſchen Staaten mit 
großen aſiatiſchen Intereſſen würden nach Anſicht des 
Blattes ohne Ausnahme die Wirkungen dieſer für die 
aſtatiſche Seele beſonders verfänglichen Propaganda zu 
ſpüren bekommen, und es ſei höchſt verwunderlich, daß dieſe 
Staaten für die Größe der Gefahr keinen Sinn hätten. 
Das Blatt erinnert zum Schluß an die von Moskau 
nach allen Ländern gegebenen Weiſungen für eine Wieder⸗ 
aufnahme des antifaſziſtiſchen und antinationalſozialiſtiſchen 
Propagandafeldzuges. 


Stalins Stern verblaßt. f 


Die Agentur Radio meldet aus Moskau, die Volks⸗ 
tümlichkeit Stalins und ſeines Genevalſtabes befinde ſich 
auf ſtark abſteigender Linie. In zahlreichen Provinzen 
Sowjetrußlands hätten fi in letzter Zeit Zwiſchenfälle er⸗ 
eignet, die bezeichnend für die feindliche Einſtellung der Be⸗ 
völkerung ſeien. Am 7. November habe man in faſt allen 
Untergrundbahnſtationen Moskaus die Bilder Stalins 
und die des Volkskommiſſars für Verkehrsweſen, Kaga⸗ 
nowitſch, zerriſſen. 

Im Park von Saratvow habe man wenige Tage ſpäter 
eine Büſte Stalins gefunden, die durch Schläge mit 
einem harten Gegenſtand vollſtändig zertrümmert 
worden war. In Swerdlowſk ſeien achtzehn Studenten ver⸗ 

worden. mei ſie beleidigende „Druckſchriftan gogen 


.. 


Republik Polen. 


RNeichsſportführer von Tſchammer 

5 f und Oſten beſucht Polen. 

Im Anfang des neuen Jahres wird in Warſchau 
der Beſuch des Reichsſportführers von Tſchammer 
und Oſten erwartet. Mit ihm ſoll die deutſche 
Meiſterriege der Turner nach Polen kommen und 
in Warſchau ein Programm mit Olympia⸗Turnübungen 
vorführen. Auch ein deutſcher Lehrfilm für die Olympi⸗ 
ſche Turnübung ſoll gezeigt werden. 


Miniſter Beck wird ſprechen. 

Das ſeit längerer Zeit angekündigte Expoſé des Außen⸗ 
miniſters Beck über die polniſche Außenpolitik wird, wie 
in Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, am 8. Januar 
gehalten werden. An dieſem Tage tritt um 11 Uhr vor⸗ 
mittags der Außenausſchuß des Seim zuſammen, 
um über die Ratifizierung von einigen internationalen Ab⸗ 
kommen zu beraten. Dieſe Gelegenheit will Miniſter Beck 
zu einer Rede benutzen, die er infolge ſeiner Abreiſe nach 
Genf nicht früher halten konnte. 


Deutſches Reich. 
Ein erfundener Beſuch. 

Das Deutſche Nachrichtenbureau teilt mit: 

In der franzöſiſchen Preſſe werden hartnäckig Meldun⸗ 
gen verbreitet, wonach der Führer und Reichskanzler den 
engliſchen Botſchafter Sir Erie Phipps am 20. Dezember 
zu einer zweiten Unterredung empfangen habe. Bei dieſer 
zweiten Unterredung, ſo behauptet beiſpielsweiſe das 
„Oeuvre“ in Paris, ſei der Engliſchen Regierung ein zwei⸗ 
ſeitiges Luftabkommen vorgeſchlagen worden. 

Hierzu wird amtlich feſtgeſtellt, daß ein zweiter 
Empfang des engliſchen Botſchafters nicht ſtattgefunden 
hat und ſomit die an dieſe Unterredung geknüpften Bes 
hauptungen des „Oeuvre“ in ſich zuſammenfallen. Auch die 
Darſtellung des Inhalts der Unterredung vom 13. De⸗ 
zember, die Fran Tabpuis gibt, ſtammt aus dem Reich 
der Phantaſie. 


Sühne für Hausfriedensbruch. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit: Wegen 
Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung verurteilte die 
19. Große Strafkammer des Berliner Landgerichts den 30⸗ 
jährigen Erwin Trunczik zu 6 Monaten Gefängnis, 
und den jährigen Emil Wilezek, ſowie den 21jährigen 
Joſef Glabadnia zu je 3 Monaten Gefängnis, — Die drei 
Angeklagten ſind tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige. Am 
21. Oktober 1935 drangen ſie in die Räume der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Geſandtſchaft in Berlin ein und 
zerſchlugen im Warte⸗ und Vorzimmer Stühle, Jenſter und 
andere Gegenſtände. { 

Das Oberhaupt der orthodoxen Chriſtenheit geſtorben. 
Der griechiſch⸗orthodoxe Patriarch Photios II. iſt, 
wie DNB aus Konſtantinopel meldet, nach längerem Leiden 
am Sountag vormittag im Alter von 63 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorbene wurde 1929 zum Oberhaupt der orthodoxen 
Chriſtenheit gewählt und hatte ſeinen Sitz in Konſtantinopel. 


Aus anderen Ländern. 


In Amerika geht es den Aermſten beſſer 
als den Erwählten im Sowjetparadies. 
Der amerikaniſche Senator Hamilton Lewis, 
ein führender Demokrat, iſt ſoeben von ſeiner Reiſe nach 
Sowjetrußland wieder nach Newyork zurückgekehrt. Von 
Preſſevertretern über ſeine Anſicht bezüglich der ſon jet⸗ 
ruſſiſch⸗amerikaniſchen Beziehungen befragt, erklärte Senator 
Lewis, daß die Sowjetunion ihre vor zwei Jahren 
im Waſhingtoner Abkommen über die Schuldentilgung ge⸗ 
machten Verſprechungen nicht gehalten habe. 
Senator Lewis betonte, daß er ſtets ein Gegner der 
Anerkennung der Sowjetregierung geweſen 
ſe. Jetzt, da fie anerkannt wurde, müſſe man auf der Hut 
ſein, um nicht zuviel dabei zu verlieren. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten habe der Sowjetunion Gelegenheit ge⸗ 
geben, ſich vor dem Vorwurf zu rechtfertigen, als ob die 
Somjetregierung im vorigen Jahre die amerikafeindlichen 
Beſchlüſſe der Dritten Internationale inſpiriert hätte. Die 
ſowjetruſſiſche Idee werde nach Anſicht des Senators 
in Amerika niemals Anklang finden, da es ſogar 
den Armſten in Amerika beſſor gehe, als denjenigen, 
denen es in Rußland am beſten geht. 
* 


Rieſentanks unter dem Meer. 


Einer Meldung des „Daily Herald“ zufolge bereitet die 
Britiſche Regierung Maßnahmen zur Sicherung der Ol⸗ 
verſorgung der engliſchen Marine gegenüber feindlichen 
Flugzeugangriffen auf die Tankanlagen vor. Man werde 
in der nächſten Zeit rieſige unterirdiſche Tanks von 
über vier Milliarden Litern Faſſungskraft, in dicke Beton⸗ 
mauern eingebettet, etwa 15 Kilometer von Plymouth ent⸗ 
fernt, in den Seaton⸗Hügel errichten. 
nach „Daily Herald“ das El durch Rohrleitungen zu den im 
Hafen liegenden Kriegsſchiffen geführt werden. Die Re⸗ 
gierung habe ſich zu dieſer Maßnahme aus der Erwägung 
heraus entſchloſſen, daß die gewöhnlichen bberirdiſchen 


Von hier aus ſoll, 


— ä ęð—— 


Tankanlagen feindlichen Luftangriffen ein leicht treffbares 


Ziel bieten. 7 
% N . 
Opfertod eines chineſiſchen Geueralss Br; 
Wie aus Nanking gemeldet wird, hat der alte venolufir- 
näre General Hſufanting, Stabschef der erſten 
Armee, Selbſtmord verübt, indem er ſich vor dem 


Sunyatſen⸗Mauſoleum in fein Schwert ſtürzte. In ſeinem 


Teſtament erklärte er, er vpfere Blut und Herz dem Geiſte 
Sunvyatſens, um die Führer Chinas aus Selbſtſucht und 
Verrat zu erwecken. Sein Opfer ſolle ſofortigen Widerſtand 
gegen die japaniſche Politik entfachen. N 

* 

= 

General Dupont F. 4 
Die Polnische Telegraphen⸗Ageutur meldet aus Paris: 
Der ehemalige Präfident der Interalliterten Kommiſſion tr 
Berlin, ſpäter militäriſcher Hoher Kommiſſar der Freien 
Stadt Danzig, ſowie Chef der franz, ſiſchen Militärmiſſion 
in Polen, General Dupont, iſt in Paris geftorben. 


uf 


\ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Dezember. 


Mebergang zu veränderlichem 
und windigem Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Übergang zu veränderlichem und windigem 
Wetter mit einzelnen Regenfällen an. Die Tempera 
turen werden überall, auch nachts, meiſt mild ſein. 


Erneuter Einbruch 
in die Kirche zu Schleuſenau. 


Während die Kirchenſchänder und Einbrecher, die am 
11. März 1933 die evangeliſche Kirche in Schleuſenau heim⸗ 
ſuchten, noch ihre Strafe verbüßen, iſt wiederum ein Ein⸗ 
bruch in dieſelbe Kirche verübt worden. Der Tatbeſtand 
iſt folgender: \ 7 N 

Ani Sonntag, dem 29. d. M., abends gegen ½8 Uhr 
meldeten Gemeindemitglieder, daß ein Einbruch in die 
Schleuſenauer Kirche verübt worden ſei. Der Vorfall 
wurde ſofort der Polizei gemeldet, die an Ort und Stelle 
ſogleich eine Unterſuchung einleitete. An der Weſtſeite 
neben der Schleuſenauer Schule hatten die Einbrecher eine 
friſch eingekittete Scheibe des Konfirmandenraumes heraus: 
genommen, das Fenſter geöffnet und waren durch dasſelbe 
eingeſtiegen. Sie durchwühlten ſämtliche Schränke des 
Konfirmandenraumes, gelangten dann in den Altarraum 
und verſuchten den Abendmahls⸗Kollektenbehälter zu öffnen, 
fanden aber kein Geld vor. Dann drangen ſie in die ver⸗ 
ſchloſſene Sakriſtei ein, durchwühlten auch hier alle Spinde 
und Behälter. Einen verſchloſſenen Schrank brachen fie 
auf und ſtahlen mehrere Flaſchen Abendmahlswein. Außer⸗ 
dem entwendeten ſie noch mehrere elektriſche Erſatzbirnen 
und die drei Schlüſſel des Konfirmandenſaales. In der 
Eile beim Herauslaufen verloren ſie die Schlüſſel auf dem 
Altarteppich. 


Der ſchwarze Kater in der Neujahrsnacht. 


Einer der ſeltſamſten mit dem Anbruch des neuen Jahres 
verbundenen Volksglauben fand ſich bis noch vor kurzem 
im Kreiſe Flatow in der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen. 

Wer raſch zu Wohlſtand und Reichtum 
kommen will und es an dem nötigen Mut nicht fehlen 
läßt, ſtecke in der Neujahrsnacht einen ſchwarzen Kater in 
einen Sack, der durch einen Bindfaden mit 99 Knoten ver⸗ 
ſchloſſen wird. Mit dem Sack auf dem Rücken geht man dann 
drei mal um die Kirche, wo ſich bald der Teufel zeigen wird. 
Zu ihm jagt man: „Ich verkaufe dir dieſen Haſen im Sack 
für einen Taler.“ Der Teufel, immer darauf bedacht, ein 
gutes Geſchäft zu machen, wird auf den Handel eingehen, 
den Taler hergeben und mit dem Sack abziehen, ohne ihn erſt 
lange zu öffnen. Jetzt heißt es raſch nach Haufe eilen, ehe 
der Böſe den ihm geſpielten Schabernack entdeckt. Gelingt 


bes, jo iſt man mik Dem vom Teuſet erhaltenen Taler gut 


daran. Denn ſo oft man ihn auch ausgibt, er kehrt immer 
wieder nach kurzer Zeit in die Taſche ſeines Beſitzers zurück. 


ELEND 4 


8 Terminänderung bei der Verloſung der Iuveſtie⸗ 


ruugdanleife. Der Finanzminiſter hat eine Anordnung 
erlaſſen, auf Grund welcher der Termin zur Verloſung der 
Zprozentigen Inveſtierungsanleihe vom 2. Januar und 
1. April 1936 auf den 5. Januar bzw. auf den 5. April 1936 
verſchoben wird. 


§ Ein Schaltjahr. Das kommende Jahr iſt ein Schalt⸗ 
jahr, der Februar hat 29 Tage. Die Geburtstagskinder 
dieſes Tages können nach dreijähriger Pauſe wieder ein⸗ 
mal lachen, und für die betreffende Verwandtſchaft wird es 
teuer; denn nachdem man ſich dreimal um die Geſchenke ge⸗ 
drückt hat, wird nun alles vervierfacht. Abgeſehen von 
dieſen Geburtstagsglückspilzen weckt das Schaltjahr ver⸗ 
ſchiedene Gefühle. Für die Monatsgehaltsempfänger, die 
ſonſt im Februar flotter leben zu können glaubten, heißt 
es nun, den Riemen enger ſchnallen. Daß der Ultimo ein 
Sonnabend iſt, wird die meiſten freuen. Ein Wochenende 
mit friſch gefülltem Tank iſt nicht zu verachten. 


§ Anderung in der Verkehrsordnung. Von ſeiten der 
Burgſtaroſtei wird auf eine Anderung der Verkehrsordnung 
aufmerkſam gemacht. Und zwar hatten früher die Auto⸗ 
mobile an den Halteſtellen der Straßenbahn, wenn ein 


Straßenbahnwagen dort ſtand, bis das Ein- und Ausſteigen 
der Paſſagiere beendet war, anzuhalten. Dieſe Verordnung 


iſt jetzt aufgehoben worden, d. h. alſo, daß trotz des Haltens 
der Straßenbahnen die Autos vorbeifahren können. Die 
Fahrgäſte der Straßenbahn müſſen jetzt alſo doppelte 
Vorſicht beim Ein- und Ausſteigen walten laſſen. 


2 Der Männer⸗Geſaugverein „Germania“ zu Bromberg 
feierte am 28. d. M. bei Wichert ſeinen Weihnachts⸗ 
abend. Die Mitglieder waren mit ihren Angehörigen 
der Einladung zahlreich gefolgt. Auch der Gemiſchte Chor 
„Bromberg⸗Oſt“ war erſchienen, um gemeinſam zu fingen 
und zu feiern. Muſikſtücke weihnachtlichen Charakters er⸗ 
öffneten die Feier. Ein junges Mädchen ſprach ein Weih⸗ 
nachtsgedicht von Ernſt v. Wildenbruch. Weihnachtschöre 
der „Germania“ und des „Bromberg⸗Oſt“ wurden ſtim⸗ 
mungsvoll vorgetragen. Sangesbruder Karl Wilm hielt 
eine Anſprache mit Bezug auf das Weihnachtsfeſt und ſprach 
Wünſche für das kommende neue Jahr aus. Er betonte 
beſonders die Treue zum deutſchen Lied und zur Gemein⸗ 
ſchaft. Weitere Lieder fröhlichen Inhalts der beiden Chöre 
folgten und fanden Beifall. Eine beſondere Ehrung wurde 
em Liedermeiſter des Männer⸗Geſangvereins „Germania“, 
hur Sonnenberg, zuteil. Der Vorſitzende Wilm 
reichte ihm einen von Sangesbruder Heinz Keſterke 
teten Dirigentenſtab mit Worten der Anerkennung 
Arbeit im Verein und am deutſchen Lied. Auch der 
wurde gedacht. Eine Sammlung ergab 30 Zloty, 


mann brachte viele Geſchenke für groß und klein, 


welche viel Freude auslöſten. Der Tanz bielt die Teil⸗ 


nehmer noch ſehr lange beiſammen. 


$ Auf dem glatten Bürgerſteig ausgerutſcht iſt der 
21 jährige Boleſſaw Skörz, Wörthſtraße (Raclawicka) 10. 


Dabei erlitt er einen Beinbruch und mußte in das Städti⸗ 


ſche Krankenhaus gebracht werden 


er Beweis für den Opferſinn der Teilnehmer. Ein 


S Von einem Auto überfahren wurde am Sonntag beim 
Überqueren der Adlerſtraße (Orla) der fünfjährige Alekſy 
Golebiewſki. Er wurde mit demselben Auto in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Die Schuld an dem Unfall 
ſoll den Knaben ſelbſt treffen. 

§ Auf Grund einer perſönlichen Abrechnung wurde eine 
Frau in der Schwedenſtraße (Podgörna) von einem Be⸗ 
kannten verprügelt, daß ſie in das Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. 

§ Feſtgenommen wurde wegen Diebſtahls eines Mantels 
Staniftaw Bonikowſki. — Unter dem Verdacht einige 
Fahrräder geſtohlen zu haben, wurde ein Bewohner des 
Hauſes Windmühlenſtr. (Wiatrakowa) 7 feſtgenommen. — 
Schließlich wurde der von der Poſener Staatsanwaltſchaft 
ſchon lange geſuchte Franciſzek Szynowſki verhaftet und 
nach Poſen überführt. f 

.. 


. Argenau (Gniewkowo), 29. Dezember. Dem Friſeur⸗ 
meiſter Piehocki von hier wurde in der letzten Nacht 
von unbekannten Dieben ſein Fahrrad geſtohlen. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Am 7. 1. 1936 findet in Argenau 
Jahrmarkt jtatt. 
k Czarnikau (Czarnköw), 29. Dezember. Am 27. De⸗ 
zember feierte die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen 
Bereinigung im Bahnhofshotel ihr Weihnachts⸗ 
fe ſt. Mitglieder aus Stadt und Land waren eingetroffen 
und beſonders zahlreich war die Jugend vertreten. Pg. 
Wilken wies in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung des 
Weihnachtsfeſtes für alle Völker hin. Die Anſprache wurde 
durch den Geſang von Weihnachtsliedern unterbrochen und 
umrahmt. Nach der hierauf folgenden Verteilung der Ge⸗ 
ſchenkpakete führte die Jugend Volkstänze auf. Bei Tanz 
und froher Unterhaltung blieben die Volksgenoſſen noch 
lange beiſammen. 

ss Gueſen, 29. Dezember. In Puſtachowo ereignete 
ſich ein Unfall. Während des Kiesgrabens in der Kies⸗ 
grube des Landwirts W. Tomaſzewſki löſte ſich plötzlich 


ein allgemeiner 


Landwirts verſchüttet wurde. Ehe der Verſchüttete 
geborgen werden konnte, war er bereits erſtickt. 


PVCCCCUVVVVVVVVVV 
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Über dem Strom. 

Sin Strom iſt die Zeit, 

Unergründlich tief, unermeßlich weit. 

Wwälzt feine Wellen dem Meere zu 

Ohne Raſt und Ruh. 

Aber wir laffen ihn meerwärts ziehn, 

Schlagen die Brücke über ihn. 

Daſſen rauſchen, was rauſchen will, 

Ziehn unfre Straße froh und fill. — 

unter den Füßen den flutenden Strom. 

Über den Räupten des, Fimmels Dom, 
Um uns des Lebens wechſelndes Spiel, 
Vor uns das Tiel! * 


2 
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Eigentümer einer 112 Morgen großen Landwirtſchaft, hatte 


von der Kommunalſparkaſſe die Aufforderung erhalten, 
einige tauſend Zloty zu zahlen, wofür er in einer land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft als Vorſtandsmitglied ge⸗ 
bürgt hatte. Da er glaubte, dann bankrott zu werden, geriet 
er in Verzweiflung. Als ſich am erſten Weihnachtstage ſeine 
Angehörigen in der Küche befanden, ſchoß er ſich eine 
Kugel in die linke Bruſtſeite, die ſeinem Leben 
ein jähes Ende machte. Im Schlafzimmer im Bette liegend 
wurde er von der Gattin und den vier Kindern, die ſich in 
beſter Weihnachtsſtimmung befanden, tot aufgefunden. 

2 Juowroclaw, 29. Dezember. Trotz der Wirtſchafts⸗ 
kriſe war das Solbad Inowroclaw in dieſem Jahre von 5400 
Kurgäſten beſucht. Die Zahl der verabfolgten Bäder und 
Heilanwendungen betrug 97 400. 

Bisher unermittelte Täter ſtahlen dem Arzt Dr. Pawlak 
hier einen Jagdhund im Werte von 100 Zloty. — Einem 
Angeſtellten der Firma Knaſt wurde das Fahrrad, das er 
ohne Aufſicht vor dem Gebäude der Stadtſparkaſſe ſtehen ließ, 
von einem unbekannten Diebe geſtohlen. 

y Kobylarnia, 28. Dezember. Geſtohlen wurde dem 
Landwirt Abraham aus Kobylarnia ein Fuder Heu. 
Dem Diebe iſt man auf der Spur. Ferner ſtahlen Diebe 
dem Landwirt Emil Hol latz aus Olympin elf Hühner. 

ss Mogilno, 29. Dezember. Sich auf einen Rechtsſpruch 
des Höchſten Gerichtshofes in Warſchau ſtützend, lehnte der 
hieſige Kreisausſchuß auf der letzten Sitzung ab, ſeinen 
Beamten die aus den Jahren 1931 und 1932 rückſtändige 
löprozentige Teuerungszulage zu zahlen. Infolgedeſſen 
haben nunmehr 2 Kreisausſchußbeamten ſowie die Ma⸗ 
giſtratsbeamten der Städte Mogilno und Tremeſſen durch 
den hieſigen Rechtsanwalt Hoppe gegen den Kreisausſchuß 
bzw. die Gemeinden beim Bezirksgericht in Gneſen Klage 
erhoben. 

i Nakel, 26. Dezember. Durch den Natler Magiſtrat 
wurden zum Weihnachtsfeſte an 150 Kinder der Ortsarmen 
Weihnachtsgaben verteilt. Jedes Kind erhielt einen Anzug, 
Mantel und Unterwäſche. Außerdem wurden die Arbeits⸗ 
loſenfamilien mit Fleiſch und Brot bedacht. Gleichfalls 
beſchenkt wurden 25 Kinder der Umgegend. 

Auf einen beſonderen Gaunertrick kam ein hier un⸗ 
bekannter Schwindler. Er fertigte Schreiben mit der 
Unterſchrift des Fleiſchermeiſters Majznerowicz aus Nakel 
an, mit welchen er hier in verſchiedenen Geſchäften Be⸗ 
träge bis zu 160 Zioty einkaſſieren wollte. Er hatte aber 
ſchon bei ſeinem erſten Verſuch Pech und wurde der Polizei 
übergeben. 

+ Netzthal (Oſiek), 28. Dezember. Vor kurzer Zeit be⸗ 
ſuchte ein Mann die Kolonien in der hieſigen Gegend, um 
Briefpapier zu verkaufen. Wahrſcheinlich, um beſſere Ge⸗ 
ſchäfte zu machen und das Mitleid der Käufer zu erregen, 
gab ſich der Hauſierende als taubſtumm aus und konnte 
dies auch durch polniſche und deutſche Legitimationen nach⸗ 
weiſen. Er bot u. a. einem Beſitzer in Friedrichshorſt ſeine 
Ware an. Auch bier hätte der „Taubſtumme“ etwas ver⸗ 


ein großer Block Erde, von dem der 14jährige Sohn des 


Mühe gerettet werden. Die im Hafen verankert liegenden 


kauft, wäre nicht der Hund des Beſitzers plötzlich unter dem 
Sofa hervorgekommen, der auf den Fremden zugehen 
wollte. Erſtaunt waren aber die Käufer, als der ſtumme 
Verkäufer laut zu ſchimpfen begann, ſchleunigſt ſeine 
Sachen zuſammenpackte und eiligſt verſchwand. 1 

Poſen, 30. Dezember. Geſtern früh ſtieß auf der 
Chauſſee Poſen—Schwerſenz in der Nähe des Warſchauer 
Tores infolge des dichten Nebels ein vom Gutsbeſitzer 
Landgraf geſteuerter Perſonenkraftwagen mit dem 
Bäckerwagen des Bäckermeiſters Brzozowſki aus 
Schwerſenz heftig zuſammen. Die Inſaſſen des Kraft⸗ 
wagens, Gutsbeſitzer Landgraf, ſein Kutſcher Wlodarezak 
und deſſen Ehefrau wurden lebensgefährlich verletzt und ins 
hieſige Stadtkrankenhaus geſchafft. Der Kraftwagen wurde 
erheblich beſchädigt. 


Kataſtrophen und Unwetter überall. 
Taifun fordert 39 Todes opfer. 


Nach Berichten aus den entlegenen Teilen der Inſel 
Luzon der Philippinen hat der vor einigen Tagen wütende 
Taifun 39 Todesopfer gefordert. Der 7000 Tonnen große 
amerikaniſche Frachtdampfer „Golden Peak“ wurde in der 
Nähe von Tandoc auf Südluzon auf eine Felsklippe 
geſchleudert. Man hofft aber, das Schiff abschleppen 
zu können. > 

* 
Bootshansbraud in Holland. N 

Ein großes Schadenfeuer vernichtete — wie aus Amſter⸗ 
dam gemeldet wird — in der Nacht zum Sonntag in Ooſter 
Ringdijk ein großes Bootshaus mit 32 Motorbooten und 
Segelyachten ſowie 125 Booten. Das Feuer wurde erſt be 
merkt, als die hellen Flammen aus dem Dachſtuhl ſchlugen. 
Die Feuerwehr konnte nur noch ein zweites Bootshaus 
vetten, das leicht ein Opfer der Flammen hätte werden 
können. Der Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 50 000 Gulden. 

= Be 


Unwetter in Spanien ® 

Starke Regengüſſe in Nord- und Weſtſpanien haben 
faſt ſämtlichen Flüſſen das Waſſeru um ſechs Meter ſteigen 
laſſen. Die Landſtraße von Madrid nach Santander iſt durch 
die Fluten unterbrochen, ſo daß der Verkehr lahmliegt. Der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Madrid und Galicia iſt durch 
Erdrutſche unmöglich gemacht. Ein Perſonenzug entgleiſte 
bei Montedurado. Der Schnellzug Liſſabon⸗Madrid liegt 
auf freier Strecke ſtill, da die Gleiſe mit Erdmaſſen bedeckt 
ſind. Zwiſchen Valencia und Albacieto ſtürzte ein mit 7 
Perſonen beſetzter Autobus über die Böſchung ab. Elf In⸗ 
ſaſſen wurden ſchwer verletzt. * 


. . auch in Portugal. N 
| 
4 


Das Unwetter hat in Portugal Formen angenommen, 
wie ſie dort ſeit Jahrzehnten unbekannt ſind. Viele Flüſſe 
find über die Ufer getreten, jo auch Douro und Teio. 
Die ſchweren Regengüſſe haben außerordentlich großen 


Schiffe befinden ſich in Seenot. Im Hafen Liſſabon ging 


ein Segelboot unter, die vierköpfige Beſatzung konnte mit 


Kriegsſchiffe wurden in die Docks geſchleppt, um ein Los⸗ 2 
reißen zu verhindern. In dem ſchwer mitgenommenen 
Fiſcherdorf Eſpinho wurden 51 Fiſcherhäuſer zer⸗ | 
ſt ö vt. : + 


* 

Überſchwemmungen auch in Frankreich. 8 

Die anhaltenden Regenfälle und die Schneeſchmelze 
laſſen auch die Fluſſe in fait allen Teilen Frankreichs ſtark 
anſteigen. Überall werden überſchwemmungen ge 
meldet. Das Rhone⸗Tal iſt bedroht. In Avignon hat ſich 
die Lage erneut verſchlechtert. Bei Lyon gab es zahlreiche 
Erdrutſche. Die Marne iſt in wenigen Stunden um 80 
Zentimeter geſtiegen. In den Savoyer Alpen ſind mehrere 
Wohnhütten unter der Laſt des zwei bis drei Meter hohen 
Schnees zuſamengeſtürzt. 
zeitig ihre Häuſer räumen. 8 


Eidſtöße in Württemberg und Nürnberg 
In Württemberg wurden Montag früh um 4,10 Uhr und 
4,40 Uhr Erdſtöße verspürt. In Stuttgart war das 
Beben ſo kräftig, daß vor allem in den Höhenlagen : 
Feuſter klirrten und die Bevölkerung aus dem 1 

ſchreckt wurde. In den unteren Teilen der Stadt konnte 
ein Schwanken der Möbel bemerken und das Gebälk knarr 

hören. Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurde 
Beben auch im Lande wahrgenommen, ſo in Heilbrunn, 
Mergentheim, Schwäbiſch⸗OHmünd, Reutlingen, Tübingen, 
Rottenberg, Horb, Balingen, Ulm und % * 
Auch in Nürnberg wurden zwei Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. Die erſte Bewegung trat auf um 4,10 Uhr und dauerte 

etwa ein bis zwei Sekunden, die zweite begann um 4,86 
Uhr mit einer Dauer von etwa zwei bis drei Sekunden. Die 
3 Eh 


* 


Die Bewohner konnten recht⸗ 


Bewegungen dürften in Süd⸗Nord⸗Richtung verlaufen ſein. ei) 
Sie waren nur ſchwach zu verſpüren. 


Erdſtoß in Smyrna. 


Erdſtoß verſpürt. Die Bevölkerung verließ die Häuſe 1 
eilte auf die Straßen. Meldungen über Schäden liegen n 
vor. 7 A 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, = 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 
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Famillenforsehung. a Aung leb. permet hebt nehme amtl. Arbeiten und an 6021 an b. Gee Heſuch. Of, an er aßteile jebt bedeutend Soennecken Erſatz⸗ 
0 . IB ngvie J Arbe * . 2 5 4 
2 reunde, Name o ellen en Off u. M8808 a. d. E. d. 3. ſchäftsſt. dieſ. Ztg. erb. 8 3673 an d. Gſt. d. Zt bi Galtav Pedde Wand- 7. 
. . . | EEE 
5 nimmt. 12 Depu e 
Wo? 


r. 
Pele“ ecks baldig, ſind zu veriehen. wos Silve ſt er: P f anntu ch en Revexehuren bıllia unb 


ermög. nicht 5 53. 3 
wohnt der billigite|eriorderl, Offer t. mit . nien in bekannter Art und Güte — 10 und 15 gr 2 Kachelöfen A. Dittmann 5 zu 3 0. p., 
Ubrmacher sul] Bild an Robert Zerull pow. Torun. empfiehlt 9128 Telefon 3061 Budgoſzez Marſz. Focha 6 


gut erhalten, billig 
abzugeben. Belichtig. 
Dworcowa 80. parterre. 


und Goldarbeiter. Fahrf. Bau Berlins o. 
Bomorita 35, öreifswalderſtr. 20/1. Geſucht 3. 6. 1. 36 engl. 


R. Stenzel, Bydgoszcz. 
eic ang Hauslehrerin 3 


Bracia Ramme, 
Beliger, 100 Morgen oder Kindergärtnerin Kaufe 
die- Anlagen tet wünscht sweds Heirat] l. 1. Sau, Sea Förſtet u. Jäget e de nebrere Wagten cee dene Fapriträume 
6 8 i Damenbekanntſch. mit perf Poln. in ort u. i. Be „„ nebft zwei Höfen. mit 
lle chne der⸗ entipr. Vermög. Frdl.] Schrift. Angeb anßrau |32 Jahre alt, or ald. Stall 3 Pferdeſtall, Schuppen 
b it N mit Bild unter 25 Friede. Pyſzezon, p. . Bere ie e n u.Büroräume, auch ge» 
arbeiten 2965 an Unn.-Exp.|Rotomierz,p.Bndgolacz ff Feldbieben u. Nr; ieh. i. Bel teilt, zu vermieten. 3050 
nach Maß empfiehlt Wallis. Torun. 8824 3208 ee e 9 son * Frau Jeſte 
K. Krahn. 102 Suche f moe n 6 ista 59. 
zum 1. Februar Empfehlungen, von erf. in K Kwiatowa 29/31. 8986 1 runwaldz 
olec Kulawiti. Reufahrswunſch! perfekte ſogleich oder ſpäter Beabſichtige mein zur m. . eee, 


Beſitz. ein. ſchuldenfr. 7 Stellung. Offert. unt. geb, ſuch 

Airchl. Nachrichten. 7 Pra ar. Weiche“ Wirtin Se e r d. ß, Werbe Seng. Frifeurgeſchäſt |1 Doppelelenator, 
* bedeutet anſchließende |evgl. gute Erſch., ſucht evangl., die ſelbſtänd. guter, A5 Wunſch ſende 3 itt. aufzugeben, reſr. auf Welle. 320 m lang. Re 

Abendmahlsfeier. = 1 m ae un Küſereiſach Mann l — 5 aller . en on ae 80 mu Durchmeller. Deutſche Vereinigung 

„Alt. 8. 2028 J. „Einwecken iſt und die 5 

r Sat. 80 0 Zterf. zw.Auezahl. Federviehaufzuchtſſucht ſofort od. ſpät Ver⸗ ee 1 haber aufzunehmen e 1 Ortsgruppe Bromberg · 9012 
ſchlußandacht, Neujahr, d. Peſchm Of u. 23688 |veriteht. Bewerbe-|trauenspoft, Molkerei Budgcse „ bozorn Anne 6. |(gnede kompl. Gleichz. 
vorm. 10 UhrGGottesdienſt“ 2. W. Veit. d.Zeitg.erb.| rinnen, die langlährige produkte garant. gute B. Bodgolzcz. 3388 Großes geben wir ab gut Pi | Mm 15 ie 
Diteraue » Langengu. Suche f. mein. Freund, gute Zeugniſſe aufs Verwert. Gute Zeug⸗ Lehrerin ! Mühlengebäude 1 Meblmiſchmaſchine, 
Spivefter, nachm. ½ ühr | Landwirtsjohn,wohn- weiſen können wollen niſſe vorhanden. Of le ſu ch 2 m lang, 1 Blaumehl⸗ 90. D ber 1935 
Jahresſchlußandacht, Neu⸗ haft unweit Berlin, die Abschriften, zuſam⸗ unter 6 9017 an die ellung mit Motor u. Schrot« |cpfinder, 2 m lang. am Montag, dem 30. Dezember 1 
jahr, ½8 Uhr, Predigt⸗ Ubernimmt Landwirt⸗ men mit 1 Lichtbild, Geſchäftslt.d.Zeitg erb. als Hauslehrerin mühle, in kornreichſter] Off. u. S 3682 an d. Gst.] abends pünktlich 7 Uhr, bei Kleinert. 
gottesdienst. ſchaft von 32 Morg mit einſenden an 00 Evangel. tonfurtenglofer Age, Weihnachtsſpiele — Weibnachtsmärchen. 
ö ‚Sleijhergeielle 


Frau Has bach oder Erzieherin. |biliatt zu verkaufen. ar die Rotftandsgebiete 
Hermanowo, en l EN ne ee a starten mitbeingen: 
ee — — 


powiat Starogard. „Zuſatzausbildung Ang unt. W851 an die die Geſchſt. dieſer Zig. Fertigen Fuß⸗ 


echaniker⸗Werkſtatt 
Geldmarkt RR er 3 boden, Kist 
U nt in Deutichl., flotter und | Geſchäftsſtelle die. Ita. | —————— oden, en⸗ 
Lebensgefährtin. Suche sum 15. 1. 1936| peinlich aud. Arber N breiter, Baus 
e. eine deutſch- evangel.| gewöhnt an ſelbſtänd. Günſtige „ 
D e onunden 


elbſtintereſſenten mit Bild und Ver⸗ x macher, Spezialiſt ind. Haush. ausgebildet. In Danzig⸗Oliva in verkauft billigſt 
5. Off. mögensverhältn. unt. Gehaltsanſprüche und Rohwurſt⸗Herſtellung ſucht w. Stellung als bevorzugter Lage Sägewerk 280 Aeltere, alleinſtehende 
unter B 3704 an die 5 9020 an d. Geſchäfte⸗Zeugnisabſchriften zuſ(s Tagen ſchnittfeſt) auf Wirtin oder Stütze, auch reizende ul. Fordonſta 48. Dame ſucht 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. ſtelle dieſer Ztg. erb. ſenden an 9193| gute Zeugniſſe geſtützt, in frauenlof, Haushalt 
aan Blondes, gebildetes Frau Willipinski,|jucht Stellung. Off. u. od. bei einzeln, Perſon. g imm.⸗Wohn. 
Blondes gebildete _ Brzuchowo € 8777 an d. Geſchſt d. Z. Frdl. Angeb. u. & 8743 lzb 8 
8000.— re anne Keane batten, ie 
ermögen, B. KSS: D. Tuchola, ed. Stellmacher, 4.0. Geſchſt. d. Zeitg erb. 5 8 d. Geſchſt. d. erb. 
0 i Maſchiniſt, Aeltere, beſſere Frau (tabil geb.,7 Zimm. 


m |elteres n maſchinen, 
} 7 telli „Veranda. ſchöner älter. * 
Finn ß ͤ ͤ , Bone] Deutfche Bühne 
tie E sm „u. N. 8923 Weihnachts⸗ (das kochen kann und a. ſucht v. 1.4.26 Stellung. interefje, ſucht paſſenden von der Halteſtelle ſpottbillig. gegen monatl. Renten ydgoſzes T. 3. 
auszahlbar im Reich, glück“ an Gſchſt. d. Ztg. a at ee Nr Off. unt. Ae an Wirkungskreis 8 e sahl. dauernd. Beim? anni er 8 
find für Zioty oder At) die Geſchſt. dieſer Zig. Offerten unter B 8846] Waldes die See ift liefert — RL rer Zn,, ar 


1 an die Gee aus Deutich- deutſch. gebote mit Zeugnis» |verheir. auter Melter Gefahr, Wirtin kaufen. Anfragen 
f Abends 8 Uhr: 
N dhl. Zim. v. 1. 1. 36 an 
d auch Scharwerier. An. |\@ältsitelle d. Itg erb. Kallſand ſteine mi 
geichrieb. Buchführung, Gelchſt. d. Ztg. erbeten. Kr. Wirſitz ordentlich.] Seziorfi Zab., p. Wy⸗ sort oder ſpäter als eee imiecie n. M- 5 fährt ein. 


Danziger Gulden ab» Bauernsohn, zum 15. Januarf. einen Ait 785 zun 
iääftsitelle dieſ. Zeitg. land, wünſcht abſchriften, möglichſt bisher als Lediger in 5 von Intereſſent. find 
D . 1. 4.26 |Innrer <rentinn Spot N unt 88969 an die * 
dae Neuheit! Neuh 
wo ich ſpäterer Heirat len⸗ —- narisitelte d. Ztg. erb. = ibt bilfigit ab beſſberufst.diſch Dame 
u RT nen zu lernen. Offert. Für ev. Pfarrhaushalt ggbote erb. Konſtantin Beſitzertochter, 259.alt,| Fortzugshalber verk. Paul K Knopf, zu vm. Sniadeckich 33 1, Der Hert Paron 
erten unter, Fabrik 7 Hausmädchen ue. Sin. W. Scha. Stütze der Hausfrau |dei 10 0 Möbl Zimm. Dane gombdie in 3, Aten 
A 3680 an d. Geſchaäfts⸗ eee Näh.: Cieſztowſtiego 6. || 3179 Telefon 107. 9 8 einz Steguweit. 
ee ee ee e Inperf, Gärtner) . Gehe ee ares r . 


8922 
zugeben. Angebote u. 90 Jahre alt, evangl., e e een a. Schweizer 3 22. ll d Jenn b. gate ere . i = 
100 000 Etüd Mobl. Zimmer Weihnachtsmann. 
{ i i . r Is Alleiniger De 
Verdienſtmöglichteit mit Vermögen zwecks 2 8 Bech. 2. Selig Sb A Sebiiſen Stelle Unter 5 3638 a. d. Ge- Gſt. d. Ita. zu rich 
15.000 3t. Amtlich vor⸗ unter O 8810 an dieſſ? Perſ.) in tl, Stadt, icher, Noscimin, p. ſucht Stellung von ſo⸗ Haus mit Bart en Baul Anopf Sende g 
Czartoryskiego s m. 3] Ein tritts karten 


4. Januar 1936, 
Eds 8.30 Uhr. 
Großes 
Faſchingsfeſt 
im Civil⸗Kaſino. 
Die Bühnenleitung. 


e — —— — : —äüäV — A, * 120 
1 dunkelbld., wünſcht ein 38 a. Gſchſt. d. Z. erb. 39 Jahre alt, mit allen] Offerten unter O 3676 wie üblich. 8 
Teilhaber geſund, disch Madchen 3 Bartenarbeit. wie Ge- g.. Geilt.d. 22. erb, Lederwaren. Achtung! 
geſucht zweds Grün |im Alter bis 27 Jahre al. 95 wächshäuf. Frühbeet, Suche zum 15. 1. oder ! fabril 8 


ä ) 
Stubenmäddyen Bienenzucht. Parkan⸗ 1. 2. 1938 Stell. als son achtungen. 
mit Nähkenntn., dasflagen, Gemüſe⸗ und Hausmädchen 10 f 5 \ 

a. Küchenarb. machen Blumenzucht voll. ver * t Kunden, Vertretern und Facharbeitern, . 1 

muß, zu ſogl. geſucht. traut, ſucht von ſofortf[beiält.Herrſchaft 150 00 RM Jahresumſatz gegen ähnliches Unter⸗ Fabrikun Lager⸗ 
Gramberg, 9034 oder ſpäter Stellg, auch Nähk. vorh. Zuſchr. 3. . nehmen, mit Genehmigung der Deviſenſtelle, n räume au 
Mate Tarpno, verheirat. Stelle. Off.u.|an Elfe. Scheide, Kroto⸗ geſucht. Wert 2 00% RM. Zuſchriften unter vermieten. Ofiert und 

pt. Grudzigdz, U 8695 an die Git. d. Z. fan, Chwaliſzewſka 15.J Tauſch“ an Biuro ogtoszen Stattera, Krakow. IM 3674 an d. Gſt. d Zt. 


Dung einer G. m. b. H. zwecks Heirat 
Gefl. Offerten unt. Dirennen zu lernen. Ein⸗ 


3851 an die Eſt. d. 3. beirat 11 od 
„,| bevorzugt. Etwas Ver⸗ 

; Silbergeld en mögen vorhand. Bi d⸗ 
u. Altſilber tauft zuſchriften unt. & 3657 
P. Kinder, Dworcowa 43. Jan die Gſchſt. d. Z. erb. 


in Deutſchland, ſeit 1925 beſtehend, mit beiten 


Nur noch Stunden trennen uns mit der prominentesten Sängerin derWelt 


Rino Adria E Das leuchtende Ziel“ Grace Moore. 


9104 


———— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 300. 


Bromberg, Dienstag, den 31. Dezember 1935. i 


„Oferta na materjaly ſtolarſtie“ bis zum 9. Januar 1936, 
12 Uhr, dem Gefängnis einzureichen. Alle Materialien 
müſſen erſter Qualität und die Preiſe loco Gefängnis⸗ 
magazin berechnet ſein. Nähere Einzelheiten können beim 
Vorſitzenden der Gefängniskommiſſion (dem Gefängnisvor⸗ 
ſteher) wochentäglich zwiſchen 8 bis 15 Uhr in Erfahrung 
gebracht werden. * 


*Die Kommiſſion zur Regiſtrierung der mechaniſchen 
Gefährte und zur Prüfung der Chauffeure wird 
am 10. und 11. Januar 1936 in Graudenz amtieren. Am 
10. Januar von 8 bis 14 Uhr für die mechaniſchen Gefährte 
der Kreiſe Schwetz, Culm und Graudenz, und am 11. Ja⸗ 
nuar von 8 bis 13 Uhr für diejenigen der Stadt Graudenz. 


x Eine Neuerung wird in Graudenz am diesmaligen 
Jahresſchluſſe eingeführt, nämlich das regelmäßige Blaſen 
eines Weckrufes vom Schloßbergturm aus. 
Das erſte Mal ſoll fomit dieſe Turmmuſik zu Silveſter, 
Punkt 24 Uhr, erſchallen, und von da ab täglich um 12 und 
18 Uhr. Die Melodie hierfür iſt das Ergebnis eines vom 
Verſchönerungsverein, von dem die Initiative ausging, 


Pommerellen. 


30. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Hehre Weihnachtsfreude 

bereitete, wie in früheren Jahren, ſo auch diesmal die 
Deutſche Bühne einer großen Schar von Kindern der 
hieſigen ſtaatlichen Volksſchule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache, der Waiſenhäuſer und der Schule aus Gruppe. Der 
Saal bot am Sonntag nachmittag dadurch einen ganz be⸗ 
ſonders erfreulichen Anblick. Kopf an Kopf aufs dichtete 
gedrängt, ſaßen die Kinder, und das nicht bloß im weit 
räumigen Parterre, ſondern auch auf der Eſt rade und den 
Galerien. Und zwiſchen ihnen auch viele Erwachſene, in 
ſonderheit die mitgekommenen Eltern. Als Walter Ritter, 
der 1. Vorſitzende der Deutſchen Bühne, ſeine Begrüßungs⸗ 
worte ſprach und darin ſeine Freude ausdrückte, daß die 
Bühne ihrer Tradition gemäß wieder einmal in ſehnſüchtige 


vi 0 e rae 1 F . N i hineinleuchte a 8 iR % zu Ar PER 
. „„ . 915 veranſtalteten Wettbewerbs, bei dem Kapellmeiſter S3 pu. 
80 hob ſich der Vo rhan g, und leuchtende Kinderaugen lecki vom 64. Infanterie⸗Regiment Sieger wurde. 

ſchauten in ein wunderſames Märchenland, das allerdings x Der Graudenzer Staatsanwaltſchaft überwieſen 


zunächſt nur ein armſelig Stübchen darſtellte, dann aber 
herrliche Waldſgenen und ſtolze königliche Behauſung ver⸗ 
gegenwärtigte. Wie ſchlugen die Herzchen dem armen, lieben 
kleinen Muck zu, wie grollte man der ollen, garſtigen Katzen⸗ 
frau und wie erſt dem ſchrecklichen Menſchenfreſſer! Die 
jüßen Kätzchen aber mit ihren poſſierlichen Tanzſchrittchen, 
und ach, die ſchöne Prinzeſſin, die herzigen Glühwürmchen — 
ja, da klopften die Pulfe raſcher vor Entzücken. So gab es 
bunteſte, ſpannendſte Abwechſlung für das ehrlichſt begeiſterte 
kleine Zuſchauervolk, das dieſes Märchen⸗ und Wunderland 
auf der Bühne gewiß noch viel ſchöner fand, als es in den 
Büchern zu leſen iſt. 

Nach dem dritten Akt kam dann das, was der Bühnen⸗ 
leiter in freundlichſten Worten angekündigt: die Be⸗ 
ſcherung der Kinderwelt. Für gar vierhundert 
verlangende Händchen waren Päckchen bereitgeſtellt, ſo daß 
der liebe Weihnachtsmann und die ihm Helfenden reichliche 
Arbeit hatten. Glatt und flott ging der angenehme 
„Zwiſchenakt“ vonſtatten, und weiter folgte alles den herr⸗ 
lichen Bildern und Geſchehniſſen auf der Szene bei ebenſo 
jüßen Muſikklängen. Wie es die Mädel und Buben 
wünſchten, nämlich daß der brave, blitzſaubere Muck ſchließ⸗ 
lich ein unerhört großes Glück macht, ſo kam es ja auch 
denn. Da war es des Frohlockens und des Jubels kein 
Ende. Dankbarſten Herzens, mit vor Freude geröteten 
Bäcklein trollte man ſich, als das Wunderſame vorüber⸗ 
gerauſcht, wieder ins ſtille, nüchterne Heim. Noch lange aber 
werden die Kinder von dem im Gemeindehauſe Geſehenen 
und Erlebten ſchwärmen und — ſich auf nächſte Weihnachten 
freuen. £ * 


wurde der 23 jährige Antoni Brzozowſki aus Bo⸗ 
bröwka, Kreis Stargard. B. hat im Walde zwiſchen Linden⸗ 
berg und Bobröwka die 63 jährige Frau Anna Kraſinſka 
überfallen und ihr einen Korb mit Kolonialwaren im Werte 
von etwa 10 Zloty geraubt. Der ihr als der Tat verdächtig 
vorgeführte B. iſt von ihr als Schuldiger des Raubüber⸗ 
falls erkannt worden. * 


Am Jahresſchluß 


Staunend ſeh ich nun empor 

Über dieſen Strom von Jahren, 
Die ein wandelreicher Chor, 

Nah an mir vorbeigefahren. 

— Sag, wie ſoll ich mich bewahren? 


Dieſes plötzlich klare Licht, 

Das aus den vergang'nen Dingen 
In mein Herz ſo ſchmerzend bricht, 
Will das Heute ganz verſchlingen. 
— Sag, wie ſoll ich es bezwingen? 


Segler ſind wir, dacht ich, Herrn; 
Oben auf des Schiffes Schwelle 
Herrſchen wir, und mancher Stern 
Strahlt ob unſerm Scheitel helle. 
— O wir Toren ſind die Welle! 


Will Vesper. Frühe Gedichte. 
as ! x f 3 3 Oe 0 0 * MN 3 1 
n N (Kranz des Lebens. Albert Langen; Georg Müller, München). 
vor der Prüfungskommiſſion der Hand⸗ 
werkskammer die Geſellen Leo Sieg aus Czerſk, Edward 
Pilarſki aus Klein Katz, Staniſtaw Zboinſki aus 
Strasburg und Leon Drewa aus Neuſtadt; ferner var 
der Prüfungskommiſſion für das Optikergewerbe Lech Leon 
Szezeeinſki aus Thorn. 
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x Feuer im Laudkreiſe Graudenz. Am 25. d. M. ent- 
ſtand auf dem Boden des Landwirts Konſtanty Zawadzki 
in Leſſen (Laſin), ein Brand. Infolge ſofortiger Hilfs⸗ 
8 5 } aktion konnte das Feuer ſchnellſtens unterdrückt werden. 

x Submiſſion. Das Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗ Der vom Brande hervorgerufene Schaden beläuft ſich auf 
amt hat die einmalige Weiden⸗Ernte (auf dem Stamm) etwa 700 Zloty. Die Entſtehungsurſache war ſtarke 
auf den Kämpen des pommerelliſchen Weichſelabſchnitts zu Heizung des Ofens, wodurch ein durch den Schornſtein 
vergeben. Die Weiden eignen ſich zur Korbmacherei. führender hölzerner Balken ſich entzündete. * 
Termin für die Vergebung iſt auf den 11. Januar 1936, „De 10 te W 5 Ka N 
12 Uhr mittags, im Bureau der Waſſerſtrecken⸗Abteilung des der letzte! ochen markt zwiſchen den Feſten war nur 
Wojewodſchaftsamts in Thorn anberaumt. Nähere Einzel⸗ recht mäßig beſchick.. Auch der Umſatz geſtaltete ſich nicht 
heiten ſind im amtlichen wojewodſchaftlichen Organ, dem befonders. Die Butter koſtete 1,30—1,60, Eier 1,60-1,W, 
„Dziennil Wojewödzki“, veröffentlicht worden. de Weißkäſe 0,10 0,40, Apfel 0,30 0,50, Birnen 0,40—0,50, 

= Kir age 1 De Apfelſinen zwei Stück 0,25, aber auch Stück 0,15—0,20, Zitro⸗ 

* Submiſſion. Das Gefängnis in Graudenz, Marien⸗ I nen 9,10—0,15, trockene Pflaumen 0,70—1,00, Gänſe 5,00— 
werderſtraße (Wybickiego) hat folgende einmalige Lieferun⸗ 8,00, Enten 2503,50, Puten 3,00—6,00 Hühner 1,502.50, i 
gen zu vergeben: 3000 Quadratmeter Pappelfourniere | Tauben Paar 0,70--0,90. Die Gemüſepreiſe waren wie bis⸗ 
3 Millimeter; 4000 Quadratmeter Eichenfourniere 12/10; her. Kartoffeln koſteten Zentner 2,00—2,50, Pfund 0,08. 
0 Stück Dickten 5 Millimeter Firma Tobol BB; 100 Stück | Fiſche fanden auch wenig Abgang. Karpfen erhielt man für 
Dickten 5 Millimeter Firma Tobol BB; 2000 Kilogramm 1,00 1,20, Schleie 1,20—1,30, Hechte, 0,80 —1,20, Barſe und 
Lederklebſtoff E; 100 Kilogramm Ammoniak; 100 Kilogramm Plötze 9,400 50 friſcher Dorſch Pfund 0,35 Heringe 
Nußbeize; 20 Kilogramm Schellack; 500 Kilogramm Schlemm⸗ 3 Pfund 1,00 Stinte Pfund 0,10 Zloty . Br 
kreide und ein Kilogramm Nußanilin. Offerten find in ver⸗ e r } 
ſchloſſenen und verſiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift 


Grauden z. 


Sport⸗Club S. C. G. 


Dienstag, den 31. Dezember, ab 20 Uhr: 


Silveſter⸗Feier. 


— — — 


Der neue 


Winterfahrplan 


Poſen⸗Pommerellen 


Neuer Preis nur 0.80 24. 
Ir III I II PL Veriand nah auswärts gegen Voreinſendung 
Meiner werten Kundſchaft und von 1.00 Zoty. 8882 


meinen Bekannten 
die beſten Glückwünſche 
zum Neuen Jahre. 


Juſtus Wallis, Torun 


Gegr. 1853. Szerola 34. Tel. 1469. 


Neutſhe Bühne 
Grudziadz 3.3. 


(Neujahr) 


eule Fühne 
Grudziadz T. z. 


Dienstag, 31. 12. 35 Mittwoch, „ Gleichzeitig empfehle ich zur 
um 29.30 Uhr, 5 N Pe Silveſterfeier Pfannku chen Amn Beſtecke e 
im cemeimdebaufe: im. en dane a x Hebamme en 95 : ſachen, Uhren, Weder, 
5 ö Wiener Bäckerei Jan Zajaczkowski nimmt Feſtalle de. in großer 
Der Vetter Mickie 10 Beſtellungen entgegen ſta groß 
Silveſter. ag tichiewicze 18. Sauberfte u. ſorgf. Be. Auswahl. 8244 
* 2 aus Dingsda r >>> —t ee handl. Friedrieh,Terun, E.Lewestowekl-Toruf 
Keine erböhten 4 Zimmer » Bohnun elbe, en Amar. alt. Schmuckſachen. 
Feier Eintrittspreiſe! von ſofort oder 1. 1. 5 rd e e 
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Größte Auswahl in 8980 


Emil Romey 
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Thorn. 


1 ochtrag. Kuh — 


6 Jahre, verkauft 9029 


Bei Stuhlverhaltung, Unterleibblutüberfüllung, Kongiitionen, 
Hüftennervenweh, Kreuzſchmerzen, Atemnot, Herzklopfen, Mi⸗ 
gräne, Ohrenſauſen. Schwindel, Gemütsverſtimmung bewirkt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ausgiebige Darmentleerung, 
freien Kopf und ruhigen Schlaf. Arztlich beſtens empfohlen. 66070 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel fiel im Verlauf des 
letzten Tages um 13 Zentimeter und betrug Sonnabend 
früh 0,60 Meter über Normal. . 

* Zur Finanzierung von Wohnungsbauten hat die 
Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) der 
Stadt Thorn einen Vorſchuß in Höhe von 395 000 Zloty 
auf das Jahr 1936 gewährt. Den Städten Gdingen und 
Graudenz wurden 3½ Millionen bzw. 175 000 Zloty zur 
Verfügung geſtellt. * 

» Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge und Examierung der Fahrzeuglenker wird in 
Thorn am 7. und A. Januar 1936 von S bis 13.30 Uhr 
amtieren. * * 

» Sfſentliche Ausſchreibung. Die 1. Diviſion der Ver⸗ 
meſſungsartillerie Rudak hat den Pferdedung für das Jahr 
1936 im Offertenwege zu verkaufen. Nähere Informationen 
erteilt der Verpflegungsoffisier an den Werktagen von 
9—12 Uhr. * 

== Durch einen ſchrecklichen Unglücksfall wurde die Fa⸗ 
milie Zielinſki, wohnhaft fr. Lindenſtraße (Koseiuſski) 
Nr. 12, in tiefſte Trauer verſetzt. Als Frau Genoweſa 3. 
am 21. d. M. mit dem Reinmachen der Wohnung beſchäftigt 
war, ſpielte ihr neun Monate altes Söhnchen Marjan auf 
dem Fußboden. In einem unbeobachteten Augenblick 
ſtürzte es einen mit heißem Waſſer gefüllten Eimer um. 
Das Kind erlitt dabei ſo ſchwere Verbrennungen 
am unteren Teil des Rumpfes und an den Beinen, daß es 
trotz ärztlicher Hilfe im Städtiſchen Krankenhauſe nicht 
mehr gerettet werden konnte. Am Freitag erlag es nach 
qualvollen Schmerzen ſeinen Verletzungen. En 

v Die Feuerwehr wurde am Freitag nach dem Haufe 
Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 74 gerufen, wo in der 
Wohnung der Marja Drzewuſzewſka ein kleiner Brand 
ausgebrochen war. Das Feuer konnte in kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht werden. e. 

E Ins Polizeiarreſt eingeliefert wurden drei unter 
Diebſtahlsverdacht ſtehende Perſonen. Von zwei zur An⸗ 
zeige gebrachten Diebſtählen konnte einer aufgeklärt wer⸗ 
den. Zu Protokoll genommen wurde eine Schlägerei. e 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ; 
und beſondere Nachrichten. 


Am Neujahrstag, pünktlich 3 Uhr, im Deutſchen Heim: Das 
reizende Märchenſpiel der DB „Rumvelſtilzchen“ mit Muſik 

Hund Tänzen. Für Kinder halbe Preiſe! Eintrittskarten bei 
Juſtus Wallis, Tel. 1469, und ab 2 Uhr an der Theaterkaſſe. 

9031 * * 


Zum Beſuche der Olympiſchen Winterſport⸗Wettkämpſe in Gar⸗ 
miſch⸗Partenkirchen veranſtaltet das Reiſebureau „Francopol“ 
für Mitglieder von Sportvereinen eine Sonderfahrt. Die Teil⸗ 
nehmer erhalten beſondere Vergünſtigungen. Abfahrt Warihau 
am 4. Februar 1936, abends 21.45, Abfahrt Poſen 2.90; Rück⸗ 
kunft Poſen am 18. Februar 1936, nachts 4.30, Rückkunft Ware 
ſchau 9 Uhr vormittags. Die Teilnehmer erhalten paß⸗ und 
viſumfreie Aus⸗ und Einreiſegenehmigung. Die Preiſe für 
»Eiſenbahnfahrt, Unterkunft in Hotels bzw. Penſionaten und volle 
Verpflegung betragen 300 bis 345 Zloty je nach Wahl der Unter⸗ 
kunft. Für Benutzung der 2. Klaſſe bei der Eiſenbahnfahrt tritt 
ein Aufſchlag von 55 Zloty hinzu. Eine beſondere Vergünſtigung 
erhalten die Olympiateilnehmer bei der Zuteilung von Regiſter⸗ 
mark. Dieſe iſt zum Parikurſe 1 Regiſtermark gleich 1 Zloty 
durch das Reiſeburean erhältlich. Wegen der beſchränkten Unter⸗ 
kunfts möglichkeiten in Garmiſch⸗Partentirchen ſelbſt werden die 
Teilnehmer in Oberammergau einguartiert. 10 Autobuſſe ſtehen 
zur Verfügung, die ſie täglich nach Garmiſch hin und zurück 
befördern. Das Reiſebureau hat Anmeldeſcheine herausgegeben, 
die über alle weiteren Einzelheiten genaue Auskunft geben. 
Gegen Rückporto⸗Einſendung können dieſe Scheine auch von der 
Firma Juſtus Wallis in Torun, Szeroka 34, bezogen werden. 
Anmeldeſchluß: 15. Januar 1936. (910 

— —— 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Verein für Leibesübungen veranſtaltete am 
Sonnabend abend im Hotel Engel wie alljährlich ſein Weih⸗ 
nachtsfeſt. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden 
Felskow wurden verſchiedene Lieder geſungen, Fraun 
Knabe trug einige Lieder zur Laute vor, worauf die 
mitgebrachten Geſchenke verloſt wurden. Ein Tanz beſchloß 
die gut beſuchte Veranſtaltung. 2 1 


SPEC 
TETEFEUMKEN 


DIE QUALITATSMARKE 


o Gertz. Kopanino, 
Poſt 755 u 


Hlüdsblei 


zum Gießen in d 
Silveſternacht 8 


Juſtus Wallis. 


Szeroka 34. 
Fernſprecher 1469. 


Kir. Nachrichten. 


* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Altſtädtiſche Kirche. 
Abends 6 Uhr Eylveiters 
feier, Neujahr, vorm. 
10%, Uhr Feſtgottesdienſt, 
vorm. 11%, Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

St. Georgen ⸗ Kirche. 
Neujahr, Vorm. 9 Uhr 
Feſigottesdienſt. 
Evgl. = Iuther. Kirche 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8. 
Sylveſterabend 6 Ahr, 
Predigt - Gottesdienit*, 
Neuſahr, vorm. 10 Uhr, 
redigt ⸗ Gottesdienſt * 
Sup. Brauner. 


9 
an. Togal stillt die Schm. 
zen u.bringt Erleichterung 
JEZT ERMÄSSIGTER PREIS 2. 4.80 


zu herabgeſetzten Preiſen 


A. Attnann 35, Wonen 


Maris. Focha 6. Telefon 3061 


N tz Einen Selbſtmordverſuch unternahm hier eine weib⸗ 
liche Perſon aus Zempelburg in einem Lokal, indem ſie 
ku. fih mit einer Glasſcherbe die Ader der linken Hand durch— 
5 5 ſchnitt. Ihr Begleiter ließ ſofort einen Arzt kommen, der 
Fi für die Überführung ins Borromäusſtift Sorge trug. Der 
* ö Grund ſoll Liebeskummer geweſen ſein. — Ferner verſuchte 
Bi ein Mann aus Chlopomwy, jich mit einem Schuſtermeſſer die 
An Kehle zu durchſchneiden. Seine Familie konnte ihn in 
letzter Minute retten. Lange ſchwere Krankheit ſoll den 
Mann zu der Tat veranlaßt haben. + 
f tz Bei einer Schlägerei in Frankenhagen wurde ein 
Alfons Oſtrowſki mit einem Meſſer verletzt. Ar 
tz Der Literariſch⸗dramatiſche Verein Konitz führte an 
Sonntag nachmittag vor ausverkauftem Hauſe zum dritten 
Male das Weihnachtsmärchen „Das Märchen vom kleinen 
Teufelein“ auf. Wir haben bereits nach der erſten Auf— 
führung eine eingehende Kritik gebracht. Auch diesmal 
wurde vorzüglich geſpielt und der Beifall war groß und 
wohlverdient. + 
tz Abgelehnter Wahlproteſt. Wie gemeldet wird, ijt der 
im Wahlbezirk Konitz eingereichte Wahlproteſt gegen die 
Seimwahlen aus formalen Gründen abgelehnt worden. 
Auch die Proteſte gegen die Senatswahlen ſind abgelehnt 
N worden, ſo daß keine neue Wahl ſtattfindet. + 
„ — — 

d Gdingen (Gdynia), 29. Dezember. Dur ch Kohlen⸗ 
gaſe vergiftet wurden in der Seeſtraße zwei junge 
Leute. Jozef Erdmanczyk und Fr. Szynak, die vor kurzer 
Zeit aus dem Konitzer Kreiſe hierher übergeſiedelt waren, 
hatten ſich eine Wohnbaracke aufgebaut, die ſie allein be⸗ 

wohnten. Eines Tages blieben beide ihrer Arbeitsſtätte im 
Hafen fern. Als ſie mehrere Tage hindurch nicht erſchienen, 
benachrichtigten die Arbeitskameraden die Polizei. Dieſe 

kdbonnte nach längerem Nachforſchen den Fall aufklären. 
Schon am 19. d. M. hatten die beiden Genannten nach der 

5 Arbeit den eiſernen Ofen eingeheizt. Damit aber die 

\ 

N 

| 


Waärme nicht entfliehe, nahmen fie das Rauchrohr aus dem 
Schornſtein und verſtopften die Offnung in demſelben mit 
Zeitungspapier. Die dem Ofen entſtrömenden Kohlengaſe 
füllten den ganzen Wohnraum an und vergifteten die beiden 
Bewohner. Die beiden Leichen, die von niemandem be⸗ 
merkt eine ganze Woche in der Wohnung gelegen hatten, 
wurden in die Leichenhalle gebracht. 
Der neue Stadtbauplan, über den jetzt in den 
einzelnen Kommiſſionen der Stadtverordneten verhandelt 
wird, ſieht für Gingen eine Einwohnerzahl von 250 000 
vor, wobei ein Bauterrain von 1900 Hektar benötigt wird. 
Das Zentrum der Stadt wird nur geſchloſſene Häuſerreihen 
erhalten bei einer Höhe von 5—7 Stockwerken. Die an⸗ 
deren Stadtteile werden Häuſer von 34 Stockwerken 
pbhaben. Die nur Wohnzwecken dienenden Häuſer werden 
in ſpeziellen Stadtteilen in geſchloſſenen Reihen oder auch 
einzeln in Höhe von 2—3 Stockwerken gebaut werden 
können. Für das Gewerbe iſt ein Stadtviertel am vpro⸗ 
jektierten Gewerbekanal im Hafen vorgeſehen. Steinberg 
(Kamienna Göra) iſt ausſchließlich für den Villenbau be⸗ 
ſtimmt worden. Für den Bau von Kurhäuſern und Pen- 
ſionaten iſt Adlershorſt (Orlowo) in Ausſicht genommen. 
Weiter find projektiert der Ban eines großen Bahn⸗ 
hofes am Ende der Johannesſtraße ſowie Eiſenbahn⸗ 
ſtationen in Adlershorſt (Orkowo)h, Grabowken, Kielau, 
Rahmel und Orhöft. 
0 p Neuſtadt (Wejherowo), 28. Dezember. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt koſteten Eier 1701,90, Butter 1,30 
1.40, Kartoffeln 1,80 2,00; auf dem Schwein emarkt 


das Stück. 
\ Der Stadtvorſtand verkauft am Donnerstag, dem 
2. Januar, 9 Uhr vormittags, im Beratungsſaal des Stadt⸗ 
parxrlaments im Lizitationswege 300 Feſtmeter Kiefern- und 
Buchennutzholz ſowie 250 Raummeter Brennholz — Kiefern 
und Buchen —aus dem Stadtwalde. 
Den Hausbeſitzern in den Straßen 3⸗go Maja, 
ciuſzko und Schulſtraße (O. O. Neformatoröm) ſollen 
laut Beſchluß des Stadtparlaments für die ihnen abge⸗ 
nommenen Gärten und Zäune zur Legung von Bürger⸗ 
ft aus Zementflieſen und Kiesſchüttungen als Ent- 
hädigung die Teilunkoſten für dieſe Ausführungen ge⸗ 
denkt werden. 
Br Neuſtadt (Wejherowo), 29. Dezember. Zu dem ge⸗ 
meldeten Überfall auf den ſtaatlichen Förſter Preiß, 
bann jetzt berichtet werden, daß der Schwerverletzte nun⸗ 
mehr vernehmungsfähig geworden iſt. 
itag, dem 20. Dezember, vormittags 10 Uhr, bei einem 
nsgange auf einen Wild ieb, dem er die Doppel⸗ 
inte abnehmen konnte und befahl den Weg zur Förſterei 
einzuſchlagen, wobei er dicht hinter dem Dieb ging. Als 
3 an einer Schonung vorbeikamen, fiel ſeitwärts von 80 
Entfernung ein Schrotſchuß, der aber wirkungslos 
blieb. Der Förſter wendete ſich nun gegen den zweiten 
Wilderer, legte ſein Gewehr auf ihn an und forderte ihn 
f, die Flinte abzulegen. Dieſen Augenblick benutzte der 
btransportierte, drehte ſich um und ſchlug dem Beamten 
t einem harten Gegenſtand ſo heftig über den Kopf, daß 
bewußtlos wurde. Am anderen Tage wurde det Förſter 
8 en einer Holzſchlägerkolonne geſucht und nach 23 Stunden 


Walde beſinnungslos gefunden. Die ärztliche Unter⸗ 
uchung ergab, daß der Überfallene vier ſchwere Kopfwunden 
tte. Bis jetzt konnten die Täter noch nicht entdeckt werden. 


* Pelplin, 29. Dezember. In den Schnitzelmagazinen 
der Pelpliner Zuckerfabrik brach ein Brand aus, der den 

n dort angehäuften Schnitzelvorrat vernichtete und 
en Schaden von 6000 Zloty anrichtete. Das Feuer ent: 
and infolge Selbſtzündung der Trockenſchnitzel. 


a2 Schwetz (Swiecie), 28. Dezember. Am letzten Sonntag 
ormittag unternahmen zwei junge Leute, der 16 jährige 
Stefan Kempa aus Swiecie und der 19 jährige Ernſt 
mie aus Przechowo, einen Raubüberfall. Sie 
gen zu dem Beſitzer Hermann Majewſki nach Jungen 
veranlaßten ihn das Haus zu verlaſſen und zum Orts⸗ 
zen zu gehen. Dieſer weigerte ſich zu gehen, da er 
war. Sie verſuchten nach einer Weile nochmals und 
ihm, daß er gehen müſſe, da auf dem Amt mehrere 
ger und ſogar zwei Herren aus Graudenz auf ihn 
teten. Hierauf ging Majewſki hin und erfuhr dort, daß 
niemand war um ihn zu ſprechen. Während dieſer 
maskierten ſich die beiden Banditen und drangen in 
Wohnung des M. ein und forderten von der alten Fran 
it vorgezeigten Meſſern die Herausgabe von 170 Zloty. 
. ſie dieſe erhalten hatten, verſchwanden ſie. Die 
Polizei hatte die Banditen ermittelt. g 
In Tuſchinken brach bei dem Landwirt Wilhelm Bau⸗ 
mann in einer Nacht Feuer aus, wodurch das Wohn⸗ 
aus mit angebauten Stallungen, ſowie totem und lebendem 
nventar ein Raub der Flammen wurde. Der Schaden be⸗ 


1 


zahlte man für Ferkel 18,00 — 22,00, Läufer 30,00 — 40,00 Zloty 


Danach ſtieß er am 


Aufſtandsfeier in Poſen. u 


Ute Die Geſchide der Päller entſcheidet 


Am Freitag, dem 27. Dezember, wurde in Pofer der 
17. Jahrestag des Ausbruchs des Aufſtandes in Großpolen 
in Anweſenheit des Generalinſpekteurs der Armee, Gene- 
ral Ryda⸗smigly, ganz beſonders feierlich begangen. 
Die offizielle Begrüßung des hohen Gaſtes erfolgte auf dem 
Bahnhof, von wo ſich General Rydz⸗smigty in Begleitung 
des Wojewoden Maruſzewſki zum Feſtgottesdienſt in 
die Pfarrkirche begab. Längs des ganzen Weges bildeten 
Aufſtändiſchen-Organiſationen und Organiſationen der 
militäriſchen Schulung Spalier, und ein zahlreiches Publi⸗ 
kum brachte begeiſterte Hochrufe auf Polens Heerführer 
aus. Nach dem Gottesdienſt ſtattete General Rydz⸗smigly 
dem Primas von Polen einen Beſuch ab und begab 
ih dann vor das Gefallenendenkmal, wo er den Vorbei⸗ 
marſch der militäriſchen und Aufſtändiſchen⸗Abteilungen ab⸗ 
nahm. 

Nachmittags fand auf dem Freiheitsplatz ein feierlicher 
Appell ſtatt, zu dem etwa 25 000 Aufſtändiſche angetreten 
waren. Nach Entzündung eines Holzſcheits und einer 
Minute Schweigen zu Ehren der Gefallenen trat 


General Nydz⸗Smigty 


vor das Mikrophon und hielt eine Anſprache, die von allen 
polniſchen Sendern übertragen wurde. Der General⸗ 
inſpekteur begann ſeine Rede mit folgenden Worten: „Auf⸗ 
ſtändiſche! Eure Feier iſt eine ſoldatiſche Feier und wer 
auch immer zu euch ſpräche, müßte von ſoldatiſchen Dingen 
ſprechen. Um ſo mehr muß ich, ein Soldat zu Soldaten, 
von eben dieſen ſoldatiſchen Dingen reden.“ Nachdem der 
General dann den Soldatentod als Tod fürs Vaterland, als 
Soldatenpflicht behandelt hatte, fuhr er fort: „Mit der 
Ehrung der gefallenen Aufſtändiſchen ehrten wir nicht eine 
Niederlage, nicht die Verzweiflung, ſondern den Triumph 
der Vaterlandsliebe, ehrten wir die Soldaten⸗ 
pflicht und den Heldenmut. Als ihr im Dezember 
1918 zu dieſer Stunde zu den Waffen gegriffen habt, geführt 
und hingeriſſen von dem ſoldatiſchen Inſtinkt, der euch 
ſagte, daß man nicht warten dürfe, ſondern die Gelegenheit 
ausnützen und das Land gegen den Okkupanten verteidigen 
müſſe, führte euch dieſer ſoldatiſche Inſtinkt unbeirrbar auf 
dem kürzeſten und richtigſten Weg zu polniſcher Staats⸗ 
raiſon.“ 

Weiter erklärte Rydz⸗Smigly, die Vorſehung habe es 
gefügt, 

daß wir Polen unſer Staatsleben vom Kriege 
anfaugen mußten. 

Der Krieg hat uns Laſten auferlegt, Schwierigkeiten be⸗ 
reitet, man mußte alſo Anſtrengung und Blut hingeben. 
Denn es war nicht leicht, einen Krieg auf einer Strecke von 
1000 Kilometern zu führen, da man gleichzeitig den Staat 
bauen mußte. Durch die Schwierigkeiten, durch Mißerfolge 
und Siege führte uns ſiegreich zum endgültigen Triumph 
unſer großer Führer, der große Staatsbaumeiſter, die 
Rieſengeſtalt des Marſchalls Pilſudſki.“ General 
Rudz⸗Smigly ging dann auf die Fehler der polniſchen Staats⸗ 
führung in der Vergangenheit ein, die das polniſche Volk 
für lange Jahrzehnte der Freiheit beranbt hätten, worauf 


Zilveſterkarpfen ſchmackhaft zubereitet. 


Karpfen gebacken. Der geſchuppte, in Stücke geſchnittene Fiſch 
wird mit Salz und Pfeffer beſtreut, mit Zitronenſaft beträufelt, 
einige Stunden beiſeitegeſtellt. Dann werden die Stücke in eine 
flache, gut mit Fett ausgeſtrichene Pfanne gelegt, mit einem Ge⸗ 
miſch von Lorbeer und feinen Kräutern beſtreut, mit Fleiſchertrakt 
und ca. Vs Liter ſaurer Sahne beträufelt, mit geriebener Semmel 
überdeckt und mit zerlaſſener Butter übergoſſen. So werden die 
Kaxpfenſtücke im Ofen goldbraun gebacken, auf einer recht heißen 
ee angerichtet und mit dem losgekochten Bratenſatz über⸗ 
goſſen. 


Karpfen mit Champignons. Zutaten: 1 Karpfen von 2 bis 
3 Pfund, Soße, 1 kleine Zwiebel, / Liter Weißwein, 1 Teelöffel 
gehackte Peterſilie, Salz, Pfeffer, / Liter Sahne, Mehl, 
Champignons. y 

Die feingehackte Zwiebel hell röſten, dann die in Scheiben ge⸗ 
ſchnittenen Champignons dazu, mit Weißwein gardämpfen, Satz, 
Pfeffer, dazu die Karpfenſtücke. Alles 10 Minuten kochen laſſen, 
zuletzt Mehl in Sahne verrührt, noch 2 Minuten mitkochen, dann 
die Peterſilie und etwas Zitronenſaft. 

Sardellenkarpfen, ungariſch. Zutaten: 1 Karpfen von 2 bis 
3 Pfund, Y Pfund Sardellen, ¼ Liter ſaure Sahne, 1 Teelöffel 
Mehl. Den Karpfen in Stücke teilen, mit Sardellen ſpicken und 
in Butter 10 Minuten braten. Dazu gieße man die mit Mehl ver⸗ 
rührte Sahne und laſſe alles zugedeckt 5 Minuten dämpfen. 


Fiſchaſpik von Karpfen. Man zerpflückt Reſte von Karpfen; 
befreit dieſelben von den Gräten und legt ſie in eine Form. Nun 
löſt man 5 Blatt Gelatine in heißem Waſſer auf, würzt noch mit 
etwas Eſſig und gießt ſoviel Fiſchwaſſer daran, wie zum Fünen 
der Form benötigt wird. Die Form wird, wenn die Maſſe erſtarrt 
iſt, geſtürzt, und man kann eine Remouladenſoße dazu ſervieren. 


Pfannkuchenbacken eine Kunſt! 


Pfannkuchenbacken iſt eine Kunſt. Sie haben ihre Tücken. 
Wenn aber alle Backvorſchriften genau beachtet werden, vor allem 
genügend Fett in reichlicher Hitze und in einem weiten Topfe vor⸗ 
handen iſt, werden ſie auch gelingen. Alſo: 


Man nehme ein Pfund Mehl und ein halbes Pfund geklärte 
Butter und wärme beides an. Dem Mehl wird ein Viertelliter 
lauwarme Milch mit Hefe, Salz, einem ganzen Ei und drei Ei⸗ 
dottern, Zucker und Butter zugegeben. Daraus bereitet man einen 
Teig, der ſolange geſchlagen und geklopft wird, bis er keine Blaſen 
mehr ſchlägt und ſich vom Löffel löſt. Nun legt man den Teig auf 
ein mit Mehl beſtäubtes Backbrett und läßt ihn bei mäßiger 
Wärme langſam aufgehen. Danach wird er ausgerollt, und nun ſetzt 
man in beſtimmtem Abſtand voneinander auf die eine Hälfte des 
Teiatuches kleine Marmeladenhäufchen. Darauf wird die andere 
Seite des Teiges als Decke darübergeplappt. Überall, wo ſich die 
kleinen Erhöhungen abzeichnen, wird nun der Teig mit einem 
Glaſe ausgeſtochen, wobei gleichzeitig die beiden Teighälften von 
ſelbſt aneinander gedrückt werden. Die fertigen Kuchen müſſen nun 
nochmals aufgehen. Dann kommen ſie in das heiße Fett. 


Wie ſchon erwähnt, wählt man zum Backen der Pfannkuchen 
einen ziemlich großen weiten Topf. Zuerſt wird ein Teil des 
Fettes hineingegeben. Man prüft ſeine Hitze, indem man den 
Stiel eines Kochlöffels hineintaucht. Beginnt ſoſort das Fett um 
den Stiel zu ſieden, ſo iſt die Hitze richtig. Nach und nach wird 
dann noch neues Fett hinzugegeben. Nun werden die Pfann⸗ 
kuchen in das Fett gelegt, und zwar mit der Oberſeite zuerſt. 
Sind ſie bräunlich⸗gelb geworden, wendet man fie mit einer Gabel 
auf die andere Seite. Und ſobald ſie rundherum goldbraun ſind, 
werden die Kuchen herausgenommen und auf Löſchpapier gelegt. 
Noch in warmem Zuſtande beſtäubt man ſie mit Puderzucker. Als 
Füllung können alle Arten von Marmelade verwendet werden. 


P ͤ d o ²˙ - SBNFESTETIETCNLIRRISHETEEN 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und 
Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von An⸗ 
zeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Dentſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


er betonte, es ſei gut, daß „wir Polen nicht aus fremden 
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zahlen. 


Händen, nicht aus fremder Gnade empfangen, ſondern daß 
wir es uns durch harte ſoldatiſche Arbeit erarbeitet haben“. 

„Dies iſt“, fuhr der General fort, „gut für unſere Zu⸗ 
kunft, denn, wenngleich Polen mit der Welt in Frieden und 
Eintracht leben will, behalte es die Lehre der Vergangenheit 
gut im Gedächtnis und zwar daß das Schickſal eines Volkes 
durch den Krieg entſchieden wird. Kultur, Wohlſtand, die 
humanitärſten Einrichtungen haben nur ſolange Wert und 
Bedeutung, ſolange an den Grenzen eine ſtarke Armee ſteht. 
Ohne dieſe würden die ſchönſten Errungenſchaften des 
Geiſtes unde die beſten Einrichtungen eine Beute des be⸗ 
waffneten Vorübergehenden werden, der ſie mit dem bru⸗ 
talen Fuß des Angreifers in den Schmutz treten würde. 


Um uns der Wiſſenſchaſt und der Kunſt hingeben, um unſere 


ſozialen und bürgerlichen Tugenden pflegen, um friedlich 
den Heiligen Abend im Familienkreiſe verbringen, und nach 
dem erſten Stern am Himmel ausſchaunen, um darüber nach⸗ 
denken zu können, wie der Staat am weiſeſten auszubauen 
ift, — für das alles brauchen wir eine ſtarke harte Armee, 
die durchdrungen von der Vaterlandsliebe zur Pflicht⸗ 
erfüllung bereit iſt.“ 


„Mit Befriedigung kan 
ſtellen, daß weite Kreiſe der Volksgemeinſchaft heute an 
eurem Feſt teilnehmen. Mit Freude ſah ich in euren Augen 
den zündenden ſoldatiſchen Stolz, der nicht aus der 
und dem Ausnahmecharakter der Rechte, ſondern aus der 
Größe und dem Ausnahmecharakter der Pflichten her⸗ 
geleitet wird.“ ö 0 
Nach einer Kranzniederlegung am Gefallenen⸗Denkmal 
fand abends in der Aula der Univerſität ein Feſtakt 
ſtatt, an dem General Rydz⸗Smigty ebenfalls teilnahm. Die 
Stadt trug am Freitag reichen Flaggenſchmuck; die Pade⸗ 
rewſki⸗Plakette am Bazar⸗Hotel war feſtlich bekränzt. 


Freie Stadt Danzig. 
Neuordnung der Neujahrsempfänge in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Neujahrsempfänge des Präſidenten des Senats 
werden am kommenden 1. Januar zum erſten Male im 
hiſtoriſchen Arbeitszimmer des Oberbürger⸗ 
meiſters ſtattfinden. Im Präſidentenpalais hat ſich be⸗ 
kanntlich die Danziger Staatsbank häuslich eingerichtet.) 
Präſident Greiſer wird alſo am 1. Januar 1936, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Rathauſe in der Langgaſſe die Glück⸗ 
wunſchbeſuche des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes 
Sean Leſter, des diplomatiſchen Vertreters der Republik 
Polen Miniſter Dr. Papée und des Präſidenten des 
Hafenausſchuſſes Dr. Nedebragt empfangen. Um 11.50 
Uhr verſammelt ſich das Diplomatiſche Korps unter Füh⸗ 
rung des Däniſchen Generalkonſuls Koch im Empfangs⸗ 
zimmer des Oberbürgermeiſters, um ebenfalls dem Präſi⸗ 
denten die Glückwün be zum Jahreswechſel auszuſurechen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Sicherungs hypothek.“ Sicherungshypotheken fallen nicht unter 
das Geſetz vom 29. 3. 33; auf dieſe Hypotheken ſind alſo die Vor⸗ 
ſchriften des genannten Geſetzes über das Moratorium und die 
Zinsſenkung nicht anwendbar; Sie müſſen deshalb den feinerzeit 
vereinbarten Prozeutſatz der Zinſen wie bisher weiter zahlen. 

„Amanullah.“ Sie find deutſcher Staatsangehöriger. Da Sie 
nicht auf jetzt polniſchem Gebiet geboren ſind, konnten Sie die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit nur erwerben, wenn Sie mindeſtens 
ſeit dem 1. Januar 1908 bis zum 10. Januar 1920 auf jetzt pol⸗ 
niſchem Gebiet Ihren Wohnſitz gehabt haben. Da Sie dieſe Be⸗ 
dingung des Art. 6 der Wiener Konventin nicht erfüllen, haben 
Sie die polniſche Staatsangehörigkeit nicht erworben. 

„3. 35.“ 1. Wenn die Erben ſich unter einander nicht einigen 
können, dann muß die Auseinanderſetzung durch Zwangsver⸗ 
ſteigerung der Grundſtücke erfolgen, die zur Erbmaſſe gehören, alſo 
in Ihrem Falle: beider Grundſtücke. 2. Ausgleichung hat unter 
Abkömmlingen, die als geſetzliche Erben zur Erbfolge gelangen 
(was in Ihrem Falle zutrifft, da kein Teſtament da war), ſtattzu⸗ 
finden. 3. Ein Ehevertrag iſt ſo lange giltig, bis er durch einen 
anderen erſetzt wird. Das letztere kann zu jeder Zeit geſchehen. 
4. a) Übezpieczalna Spoleczna, b) Jzba Übezpieczyn Spoteczunch 
in Warſchau und e) Miniſterſtwo Opieki Spozecznei. *. 
„Abonnent ſeit 90 Jahren.“ 1. Sie brauchen keine Gewerbe⸗ 
ſteuer zu bezahlen, wenn Ihre Gärtnerei nur ein Nebenbetrieb 
Ihrer Landwirtſchaft iſt. Iſt die Gärtnerei die Hauptſache und die 

noͤwirtſchaft nur Nebenbetrieb, jo müſſen Sie Gewerbeſteuer 
Betreiben Sie aber die Gärtnerei gewerbsmäßig, ſo 
müſſen Sie die Handwerkskarte haben, um die Umſatzſteuer nicht 
zahlen zu müſſen Wenn Sie die Gewerbeſteuer nicht zahlen wollen, 
dann müſſen Sie nachweiſen, daß die Landwirtſchaft Ihr Haupt⸗ 
betrieb iſt und die Gärtnerei nur ein Nebenbetrieb der letzteren 
iſt. 2. Einkommenſteuer brauchen Sie nur zu zahlen, wenn Sto 
mindeſtens ein Jahreseinkommen von 1500 Zioto haben. Wenn 
Sie 45 Zloty Einkommenſteuer zahlen, Sie nicht blotz 
mit einem Einkommen von 1500 gt., ſondern mit einem ſolchen von 
1800 31. jährlich verlangt worden. D nzige Mittel, gegen die 
Veranlagung in beiden Steuerfragen Einſpruch zu erheben, iſt die 
Berufung an die aba fkarbowa, der Sie nachweiſen müſſen: 1. 
daß Sie Ihre Gärtnerei nicht gewerbsmäßig betreiben und 2. dat 
Sie weder ein Einkommen von 1800 Zkotn noch ein ſolches von 
1500 Ztoty haben. 5 2 r 

„Arger 1935.“ Der Schuldner iſt nicht berechtigt, aus eigener 
Machtvollkommenheit den Zinsfuß feiner Schuld auf 3 Prozent 
zu ermäßigen. Das könnte er nur, wenn die Schuld vor dem 
1. April 1935 fällig geweſen wäre. In ſolchem Falle wäre kraft 
Geſetzes die Schuld auf 28 Halbfahresraten verteilt und der Zins⸗ 
fuß auf 3 Prozent Herabgeiett worden. Wenn wir Sie aber richtig 
verſtehen, haben Sie die Schuld, erſt im Mai dieſes Jahres ei 
kündigt. Iſt dies richtig, 
Regelung der Schuld und 
Schiedsamt zu dieſem Zwecke anrufen. Aber ſelbſt wenn die I 
ſchon vor dem 1. April d. J. fällig war, wenn alſo Ratenve = chien 
und Zinsherabſetzung kraft Geſetzes erfolgt iſt, kann das Schieds⸗ 
amt auf Ihren Antrag derungen an einer ſolchen egelung 
vornebmen, wenn es nach Prüfung der Vermögenslage des 
Schuldners und des Gläubigers zu der Überzeugung kommt, daß 
der Schuldner unter für Sie günſtigeren Verhältniſſen die Schuld 
verzinſen und zurückzahlen kann. Da für landwirtſchaftliche Schur 
den, die vor dem 1. Juli 1982 entſtanden find, t Geſetzes das 
Moratorium bis 1. Oktober 1933 verlängert worden iſt, kann das 
Schiedsamt nicht, wie das Entſchuldungsgeſetz es in ſeiner ur⸗ 
sprünglichen Fahung vorgeſehen hatte, die ſofortige Fälligkeit der 
Schuld anordnen, aber es kann den Zinsfuß auf 4% Prozent feſt⸗ 
ſetzen. Sie können alſo einen entſprechenden Antrag beim 
Schiedsamt ſtellen. Allerdings können Sie jetzt nur die Zinſen für 
die Zeit vom 1. November 1994 ab verlangen, da die älteren Zin⸗ 
ſen gleichfalls unter das Mypratorium fallen. Da der Schuldner 
das Beſtehen der Schuld nicht beſtreiten wird, braucht ein Schuld⸗ 
ſchein nicht vorgelegt zu werden. 


dann muß der Schuldner, wenn er 


des Zinsfußes erlangen ink, n 


röße 
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der Krieg. 
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Die Olympiſchen Spiele. 


Von Joſef Luckau ⸗Graudenz. 


II 


Wiedererweckung durch Pierre de Coubertin 


Griechenland und ſeine Kultur verſank, die Spiele ver⸗ 
ſanken, anſcheinend für alle Zeiten. Hin und wieder unter⸗ 
nahmen beherzte Männer in der Zeit des Humanismus 
den Verſuch, Leibesübungen zu betreiben. Aber auch 
Vittorino da Feltre und Guts Muths ſcheiterten an dem 
Verſuch der Populariſierung des Sports. Erſt ein Mann, 
wie Jahn und die modernen Sportbewegungen brachten 
neues Leben in die Leibesübungen. Aber die große Maſſe 
und das Intereſſe der Staaten, wie es einſt in Griechen⸗ 
land vorhanden war, hatte der moderne Sport ſich im 
19. Jahrhundert noch nicht erringen können. Es fehlte an 
einer allen Völkern gemeinſamen Idee, einer Idee für die 
jie bereit waren auch materielle Opfer zu bringen und die 
ihr nationales Intereſſe und ihren Ehrgeiz befriedigte. 

Ein junger Franzoſe, Pierre de Coubertin, jetzt icon 
über 70 Jahre alt, war es, der ſich als erſter für die 
Wiederherſtellung der Olympiſchen Spiele einſetzte. Die 
Spiele ſollten wieder gefeiert werden, wie im Altertum, 
aber jetzt, der Neuzeit entſprechend, allen Völkern der Erde 
zugänglich ſein. Der Sport hatte wieder eine neue Idee, 
anknüpfend an uralte Traditionen. Aber es war damals 
nicht leicht, als der Sport faſt noch überall in den Kinder⸗ 
ſchuhen ſteckte, dieſen Plan zu propagieren und gar erſt zu 
verwirklichen. Als Pierre de Coubertin bei einer 
Jubiläums⸗Feier des Franzöſiſchen Leichtatlethik⸗Ver⸗ 
bandes die Wiederherſtellung der Olympiſchen Spiele 
forderte, erntete er nicht gerade Lob und Verſtändnis. Im 
Gegenteil, er wurde ausgelacht. Aber trotz allem blieb er 
zäh bei ſeinem Plan und berief mit ſeinen Freunden im 
Jahre 1894 einen internationalen Kongreß nach Paris 
unter dem ſcheinheiligen Titel: „Zur Verteidigung der 
Amateurprinzipien.“ Und tatſächlich waren von den acht 
Punkten, ſieben der Amateurfrage gewidmet. Und dann 
erſchien plötzlich als letzter Punkt der Tagesordnung: 
„Über die Möglichkeit der Wiederherſtellung der 
Olympiſchen Spiele.“ Ein Trick war gelungen. Coubertin 
verſtand ſeine Zuhörer zu überzeugen und für ſeine Idee 
zu begeiſtern. Der Kongreß beſchloß nach dem Muſter des 
Altertums alle vier Jahre internationale Olympiſche 
Spiele zu veranſtalten. Aber von einem Beſchluß war noch 
ein weiter Weg bis zu ſeiner Verwirklichung. Dennoch 
verftand es Coubertin alle Widerſtände zu überwinden und 
die erſten Olympiſchen Spiele der Neuzeit auf hiſtoriſchem 
Boden, in der Heimat der Spiele, Griechenland, durch⸗ 
zuführen. 


Die modernen Olympiſchen Spiele haben ſich ihre Ge⸗ 
ſetze, ihre Regeln, ihre Tradition und Geſchichte geſchaffen, 
aber unverkennbar atmet doch in ihnen der Geiſt der 
Antike. 

Angepaßt unſerem modernen Sport. umfaſſen die 
Olympiſchen Spiele von heute, folgende Wettkampfklaſſen: 
Leichtatlethik, Turnen, Kampfſport. Waſſerſport, Reitſport 
und moderner Fünfkampf, ſowie die fünf Kunſtwett⸗ 
bewerbe: Architektur, Malerei, Muſik, Bildhauerkunſt und 
Literatur. Die Austragung der atlethiſchen Spiele: Fuß⸗ 
ball, Hockey, Rugby, Handball, Tennis uſw. hängt von der 
Genehmigung des Internationalen Olympiſchen Komitees 
ab. Das Programm der Olympiſchen Winterſpiele. die erſt 
ſeit dem Jahre 1924 beſtehen, umfaßt folgende Sportarten: 
Skilaufen, Eishockey, Eislaufen und Bob⸗Rennen. Zwei 
wichtige Beſtimmungen ſind weiter noch erwähnenswert 
und das iſt zunächſt, daß unbedingt am Amateuxprinzip 
feſtgehalten wird und dann, daß es keine offizielle Punkt⸗ 
wertung gibt, wie oft fälſchlich behauptet wird. 


Athen. 


Das Marmor⸗Stadion in Athen, erbaut von einem 
griechiſchen Millionär, war im Jahre 1896 der Schauplatz 
der erſten modernen Olympiſchen Spiele! Es waren zu⸗ 
nächſt nur einige Länder, die an der I. Olympiade teil⸗ 
nahmen, unter ihnen auch Deutſchland. Für Griechenland 
ſelbſt gewannen die Spiele eine ganz gewaltige nationale 
Bedeutung. Das Ereignis dieſer Spiele war der 
Marathonlauf. . 
Im Jahre 490 v. Chr. ſchickte Perſien ein Heer nach 
Griechenland um dieſes zu unterwerfen. Beſonders hat 
man es dabei auf Athen abgeſehen, das damals der Haupt⸗ 
gegner Perſiens war. Dieſe hoben jedoch ihre ſchwer be— 
waffneten Bürger und Bauern aus und ſchickten ſie gegen 
den Feind. Unter dem Oberbefehl von Miltiades, der es 
verſtanden hatte ſeine ſchwer bewaffneten Krieger in vollem 
Lauf durch den Speer- und Pfeilhagel der Perſer hindurch, 
an den Feind zu bringen, wodurch die Athener ſofort im 
waren, errangen ſie auf der Hochfläche von 
thon einen entſcheidenden Sieg. Athen war gerettet. 
S indeſſen die zurückgebliebenen 
Kinder und Greiſe auf die erſten Nachrichten. So⸗ 
em Erfolg ſtürmte ein junger Grieche im Lauf⸗ 
h anon, um den Seinen die Freudenbotſchaft zu über⸗ 
bringen. 42 Kilometer weit über Stock und Stein hatte er 
zu laufen. Athen angelangt durcheilte er die Menge, 
überbrachte dem Stadtälteſten die Siegesbotſchaft und brach 
dann tot, infolge Überanſtrengung, zuſammen. 

Dem Gedächtnis dieſes Jünglings iſt der moderne 
Marathonlauf geweiht. en e 5 


Bei der erſten neuzeitlichen Olympiade in Athen, 
teoken die ſonſt wenig erfolgreichen Griechen, den größten 
Wert darauf, gerade dieſen Traditionslauf zu gewinnen. 
Zehntauſende warteten auf dem Marmorſtadion, auf den 
anliegenden Höhen und Straßen fiebernd auf die erſten 

Nachrichten. Da, Sotirios Luis, ein Grieche führt! Ein 
5 Bauer, der unbekannt, von einer ſeltſamen 
Sehnſucht getrieben nach Athen kam, um ſeinem Land den 


31 zu ſchenken, jetzt vor den beſten Läufern der Erde dem 
SF delle; Umbejgreiblih der Auel der massen. 


Erwartung liegt jetzt wieder über dem Stadion. 
ihrt er, aber reicht das ſchon zum Sieg? Schwer 
ſehr lang iſt die Strecke und gut trainiert, 
ren und zäh die Gegner. Doch jetzt erſcheint 
ſtaubbedeckte Geſtalt. Sie ſchwenkt die Fahne 
5 nds. Ein Sturm der Begeiſterung bricht los. 
Sechzig ia bunderttauſend Menſchen geraten in einen 
Taumel. Der Kronprinz und ſein Bruder laufen die 
letzten Meter neben dem Sieger her, um ihn dann in ihre 
dome zu ſchließen. Hunderte von Brieftauben ſteigen zum 
Himmel empor die Botſchaft zu verkünden: Griechenland 
bat triumphiert. ö 


Paris — St. Louis — London. 


Im Jahre 1900 war Paris der Austragungsort der 
II. Olympiade. Sie war jedoch überſchattet von dem Glanz 
der gleichzeitig ſtattfindenden großen Weltausſtellung. Im 
Jahre 1904 war St. Louis in den USA die gajtgebende 
Stadt für die III. Olympiſchen Spiele der Neuzeit. Auch 
hier im Rahmen einer Weltausſtellung. Im Jahre 1908 
wurden die Olympiſchen Spiele in London abgehalten, die 
nach den immerhin doch ſehr beſcheidenen Spielen von 
1900 und 1904, der olympiſchen Idee einen neuen Auftrieb 
gaben. Und wieder war es der Marathonlauf, der in 
London die Maſſen durch ſeinen Kampfverlauf feſſelte und 
ſie in helle Begeiſterung verſetzte. Dieſer Marathonlauf 
von London wird als einer der herrlichſten und erbitterſten 
Kämpfe in diecGeſchichte der modernen Olympiſchen Spiele 
übergehen. 


Die Königin von England weilte im Stadion und mit 
ihr warteten die Zehntauſende auf die Entſcheidung im 
Marathonlauf. Der Sieger naht, er iſt da, ein Italiener 
iſt es, Durando heißt er. Doch hundert Meter vor dem 
Ziel, da bricht Durando zuſammen, erhebt ſich, taumelt. 
Sollte der Kampf, die Anſtrengung umſonſt geweſen ſein? 
Nein! Durando kämpft verbiſſen weiter, er kriecht faſt, 
er taumelt, fällt, erhebt ſich wieder. Die Menſchenmaſſen 
erheben ſich von ihren Plätzen. Im Nu kennen alle den 
Namen des Italieners. Die Zuſchauer feuern ihn an, 
aber es hilft nichts. Durando bricht wieder zuſammen. 
Noch 50 Meter ſind zu laufen. Da betritt der Zweite des 


Laufes, der Amerikaner Hayes, das Stadion. Durando, 
Durando brüllen die Menſchen, ſtehe auf, noch 
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Bitte um ein neues Jahr 
Den jchenk mir noch ein Jahr! 


as letzte war ja Beines.... 
Ich ſtreich es und bewein es 
Wie etwas, das geweſen it. 
Es iſt ſchon nicht mehr wahr — 


Ich bitte dich, noch eines! 


* 


Ich bin ein Seitverzettler 
Und briege nie genug. 

Ich bin dein kleiner Bettler 
And ſchöpf mit einem Krug, 
Der Beinen Boden hat. 
Davon wird man nicht laft. 


Vertrieb die Seit (nun tut mir's leid), 
Als ging ſie nicht von jelber. 

So rennen blöde Kälber 

Ins Schlachthaus, an ihr Meſſer, 
Das eins ums andre nimmt. 


Das nächſte Jahr wird beſſer 
Ganz beſtimmt. 


Die Seltel im Kalenderblock 

Sie fall'n wie Schuppen auf den Rod 
Dem Jahre gehn die Haare aus, 
Herr. ruf mich nicht, noch nicht nach Haus. 


* 


Ich halt die leeren Hände hin: 
Sott, ſchenk mir noch ein Vb 
Für dich iſt es ein bleines — 
Das leßte war ja Beines, 

Ich gab ihm Keinen Sinn 


Ich bin dein dummes Beftelkind, 

Dein Tagdieb, dem die Seit verrinnt, 
Ich ſtehe da, es wird ſchon jpät, 
Schenbz mir ein Jahr, das nicht vergeht. 


Hans Natonek. 


Anklagerede im Pieracli⸗Prozeß. 


In der am Freitag wieder aufgenommenen Verhand⸗ 
lung im Prozeß wegen der Ermordung des Miniſters 
Pieracki wurde zunächſt nochmals in die Beweisauf⸗ 
nahme eingetreten, um neues Beweismaterial, das für den 
Prozeß von weſentlicher Bedeutung iſt, den Akten beizu⸗ 
fügen. U. a. legte die Staatsanwaltſchaft dem Gericht ein 
Dokument des Innenminiſteriums vor, in dem mitgeteilt 
wird, daß der Führer der Organiſation der ukrainiſchen 
Nationaliſten ſowie Kommandant der ukrainiſchen Militär⸗ 
organiſation, Oberſt Konowalec, am 10. Dezember auf 
Erſuchen des Schweizer Sicherheitsdienſtes aus der Schweiz 
nach Frankreich abgereiſt iſt, ſo daß man ſeine Ausweiſung 
aus der Schweiz als eine vollzogene Tatſache betrachten 
könne. BAT 

Im Anſchluß hieran ergriff der öffentliche Ankläger, 
g Staatsanwalt Rudnicti, 
das Wort zu ſeiner Anklagerede. Einleitend wandte er ſich 
gegen die Verteidigung, die Verſuche, dem Anklageakt die 
Grundlage zu entziehen, indem ſie behaupte, daß die Unter⸗ 
ſuchung blindlings mit einem von vornherein gefaßten Plan 
in einer beſtimmten Richtung geführt worden ſei, und daß 
der ganze Anklageakt auf einem großen Gerichtsirrtum 
beruhe. Dem ſei aber nicht ſo. Die Unterſuchung habe ſich 
auf ganz beſtimmte Grundlagen geſtützt, jo daß bereits am 
16. Juni bekannt war, daß das Attentat von den ukraini⸗ 
ſchen Terroriſten ausgegangen ſei. Nach einem längeren 
geſchichtlichen Überblick über die Tätigkeit der Organiſation 
der ukrainiſchen Nationaliſten und Feſtſtellung der Schuld⸗ 
frage der Angeklagten ſchloß der Anklagevertreter: 


„Miniſter Pieracki hat in ſeinen im Seim gehaltenen 
Reden dasſelbe gejagt, was in ſeinen Artikeln Ho 16 wko 
geſagt und geſchrieben hatte. Dies war ihre gemeinſame 
Linie und zwar, daß man begreifen müſſe, daß die Ukrainer 
Mitbewohner in einem Lande ſeien. An die Ukrainer aber 
appellierten ſie, ſie müßten verſtehen, daß ſie im Polniſchen 
Staate leben und loyale Bürger fein müſſen, dann beſtehe 
für ihre nationalen Gefühle keine Gefahr. Dieſer Glaube 
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50 Meter. Durando erhebt ſich wieder. Mit Rieſenſchritten 
naht der Amerikaner. Noch 20 Meter, dann iſt Durand 
im Ziel, dann hat er dieſen mörderiſchen Lauf gewonnen. 
Doch er fällt wieder, erhebt ſich, taumelt. Da laufen zwei 
Funktionäre hinzu und ſchleppen ihn ins Ziel. Jeder der 
Zuſchauer hätte das am liebſten auch getan. Das Publikum 
iſt niedergedrückt, ergriffen, ſtumm. Doch Amerika legt 
Proteſt ein. Auch dieſe Goldmedaille muß es haben. Denn 
kann man Sieger ſein, wenn man ins Ziel gelr sen wor⸗ 
den iſt. Das Schiedsgericht gibt den Amerikanern recht, 
es muß ihnen Recht geben. Hayes erklärt man zum Sieger 
des Marathonlaufs von London. Aber wieviel iſt dieſer 
Sieg wert? 

Stockholm. 

Im Jahre 1912 war Stockholm der Austragungsort der 
Olympiſchen Spiele. Herrliche Kämpfe und noch nie ge⸗ 
ſehene Leiſtungen gab es in Schwedens Hauptſtadt. Die 
4X100-Meter-Staffel ſollte dieſes Mal durch ihren inter⸗ 
eſſanten und unerwarteten Kampfverlauf die Attraktion 
dieſer Spiele werden. 

Immer wenn ein Deutſcher zum Endkampf in einein 
leichtatlethiſchen Wettbewerb antritt, dann fragen ſich die 
Zuſchauer, was wird denn heute wieder dazwiſchen kommen? 
Deutſchland war ſchon immer eine führende Leichtatlethik⸗ 
Nation, es hatte Wettkämpfe von Weltklaſſe und doch 
konnte es noch nie im olympifchen Kampf einen Sieg davon⸗ 
tragen. Das iſt zur Sage geworden, eben ſeit jenem Tag 
in Stockholm, wo die deutſche Mannſchaft, die Vahn zum 
Siege frei hatte, vielleicht ſogar geſiegt hat und dann doch 
nicht einmal eine Silbermedaille errang. Als die amerika⸗ 
niſche Mannſchaft vor dem Endkampf von der Liſte geſtrichen 
worden war, da gab es nur noch einen großen Gegner für 
Deutſchland und das war England. Und England war zu 
ſchlagen, ja, England mußte geſchlagen werden. Deutſch?: 
land loſte im Endkampf, die jo oft ſehr wertvolle Innen? 
bahn, in der Mitte war England und außen Schweden. 
Deutſchlands erſter Mann Röhr vom SEE kommt aber 
ſchlecht vom Start, ſchlecht in Fahrt, verliert wertvolle 
Meter und dann wechſelt er auch noch ſchlecht. Jetzt kommt 
Herrmann, er liegt ſechs Meter hinter Schweden, er läuft 
gut, holt auf, wir müſſen ſiegen. Und dann iſt Kern der 
nächſte Mann. Doch der Münchener iſt aufgeregt, viel zu 
aufgeregt für einen Staffelkampf, er läuft zu früh davon, 
muß ſtoppen und wieder gehen wertvolle Meter verloren. 
Sollte Deutſchland die Staffel verlieren? Wir müſſen doch 
gewinnen. Und Kern ſtrengt ſich an, er rennt wie ums 
Leben, er holt auf, wir müſſen gewinnen! Vier Meter iſt 
er nur hinter England und Schweden und jetzt wechſelt er 
mit Rau, dem SEGer Rau, dem ſchnellſten Mann Europas. en 
Rau iſt ſchnell, ſehr ſchnell. Die Zuſchauer in zwei Fronten 
geteilt, toben auf den Tribünen. Rau greift an, er kommt 
näher und näher, der Engländer wird ſchnellern und 
ſchneller, doch Rau läßt nicht locker. Deutſchlands Wappen 
wird vorgetragen. Noch 10 Meter — Rau liegt neben 
dem Engländer. Wir müſſen gewinnen. Zielband. Stille. 
Und dann tritt der Engländer zu dem Deutſchen und grat - 
liert ihm, er hat es ſelbſt geſehen, Deutſchland hat geſtegt. 
Noch hat aber das Schiedsgericht nicht geſprochen, noch fehlt 
das Urteil. Das Schiedsgericht verhandelt merkwürdig 1 
lange, was iſt denn geſchehen? Die Kampfrichter haben 
gemeldet, Kern hat die Wechſelmarke überſchritten. Drei a 
Bahnrichter haben etwas geſehen, was kein anderer bemerkt . 
hat. Iſt denn jo etwas möglich? Das Schiedsgericht it 
gezwungen, die Ausſagen der Bahnrichter zu werten. Zwar 
hat man den Wechſel photographiert und jedes Bild zeigt Ber 
einwandfrei, daß der Wechſel ordnungsgemäß erfolgt fit. 75 
Doch die Bahnrichter beharren auf ihren Ausſagen und das 
iſt entſcheidend. Deutſchland wird disqualifiziert. Seit⸗ 
dem geht ein Geraune um in Deutſchlands Leichtatlethik⸗ 
mannſchaft, immer wenn es heißt, jetzt zum olympiſchen 
Kampf antreten, „wenn nur nicht wieder jo wie in Stock⸗ 
holm“. Und nur ein Sieg im olympiſchen Stadion von 
Berlin vermag dieſen Zauber zu bannen, der über Deutſch⸗ 
lands Leichtatlethikmannſchaft ſeit Beſtehen der Spiele liegt. 
Ein Proteſt hat damals nichts geholfen. Zwar traf man 
auf Grund einer Zielphotographie die erſte Entſcheidung, 
die einen engliſchen Sieg verkündete, denn die Photo⸗ 
graphie hatte einen einwandfreien deutſchen Sieg ergeben. 
Aber die Disqualifikation blieb. Und eine ſeltſame Fügung 
des Schickſals. Im vergangenen Jahr fand der Leicht⸗ 
atlethikkampf Dentſchland—Schweden ſtatt. Schweden ſiegte 
mit 23 Punkten, denn Deutſchlands 454100⸗Meter⸗Staffel 
wurde wegen Übertretens der Wechſelmarke disqualifiziert, 
auf demſelben Wechſel, auf demſelben Stadion, in derſelben 
Stadt, nur 22 Jahre ſpäter. 98 


1 


des einen und des anderen war die Richtlinie ihres Pro⸗ 
gramms. Ich kenne nicht den Nekrolog Holöwkos, der von 
der VON geſchrieben wurde, aber ich habe den entſprechen⸗ 
den Nekrolog Pierackis geleſen, und aus ihm erfahren, daß 
der „Henker der Ukrainer“ gefallen ſei. ü E 


Dies beweiſt, daß die Idee der Leute von der UON, und 
zwar von oben bis unten, krank iſt. Und weil dieſe Idee 
krank iſt, befinden wir uns im Gerichtsſaale. Es iſt un⸗ 
vermeidlich, daß ein krankes Gehirn in der Irxvenanſtal 
Heilung ſucht. X BER 


Gegen eine kranke Idee haben wir kein 
anderes Mittel wie Gerichtsſtrafen. 


In meiner Seele empfinde ich eine große Erleichteru⸗ 
daß der Edelmut und die Weisheit meines Volkes an 
dieſer Sache das Geſpenſt des Galgens beſeitigt haben. 
iſt gut, daß das polniſche Volt die Begnadigung gewö 
hat, bevor das Urteil gefällt worden iſt. Das Urteil 
ſehr ſtreng ſein und wird ſtreng ſein. Ich bin glücklich, d 
ſich mein Volk noch einmal zur Vergebung und Toleranz 
aufgerafft hat. Ich wünſchte, daß in jenem Volke eine neue 
Idee, nicht irgend eine wilde, „nur mit Meſſer und Re 
volver“, ſondern die Idee eines Zuſammenleben 

geboren würde, die ſowohl Holöwko als auch Miniſter 
Pieracki propagiert und für die fie beide gejtorben find.“ 

Am Montag wird der zweite Anklage-Vertreter, Staats 
anwalt Zelenſki, das Wort ergreifen. El 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe. im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 
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1 Abwartende Haltung. 


* Ausweis der Bank Polſki für die zweite Dezember⸗Dekade. 


1 N > 

' 1 5 Attiva: 20. 12. 35 10. 12. 35 
7 Sold in Barren und Münzen. 443 005 505.10] 442 901 948.52 
fi Valuten, Deviſen Aw. 22 265 993.25 21 252 787.01 
Silber- und Scheidemünzen 46 858 133.10 30 304 880.57 
1; SE 679 604 489.34] 686 994 662.43 
45 Diskontierte Staatsſcheine 67 952 800.— 67 497 700.— 
| Lombardforderungen 77 900 704.151 79 517 366.77 
Seiten für eigene Rechnung. 51 185 639.51 50 755 096.36 
Effettenreſerve . . 88 887 333,81 88 887 333,81 
Schulden des Staatsi" ates 90 000 000,— 90 000 000, — 
Immobilien. . 20 000 000.— 20 000 000,— 


Andere Aktiva 215 010 010.10 


1 802 670 608.36 


211-503 115.47 
1 789 614 890.94 


Baſſiva: 
Attientap ita 150 000 000. 150 000 000.— 
1 See = gu 000.— | 114 000 000.— 
C 2090.— ] 991 5 = 
als! fällige a de 11 
a) Sirorechnung der Staatskaſſe 1620 591.90 1158 
b) Reſtliche Girorechnung. 182 117 301.49 156.498 29919 


e) Verſchiedene Verpflichtungen 
Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Andere Pafiva . . . 22 


25 328 715.82 24 787 566.33 


362871 909.15 | 351 645 015.57 
|. 1502670 6.8 36 | 1 789 614 890.94 


N In der Bilanz des Polniſchen Noteninſtitutes für die zw 
Dezember⸗Dekade kommt die Zurückhaltung fait a ande 
zweige angeſichts der von der Regierung eingeleiteten wirtſchafts⸗ 
politiſchen Umſtellung zum Ausdruck. Die Nachfrage nach Kredi⸗ 
ten zur Regelung mancher Forderungen, die ſonſt in der zweiten 
Diezember⸗Hälfte einzuſetzen pflegt, iſt diesmal nicht zu beobachten. 
Die Kredittätigkeit der Bank Polſki iit demzufolge zurückgegangen, 
beſonders im Wechſelportefeuille. An Scheidemünzen find 16,6 Mill. 
Zloty in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen. Die ſofort fälligen 
ungen er Anwachſen der Girokonten um 
- „ion erhöht, der Notenumla i itere 
24,8 Mill. Zloty vermindert, . 


Die Golddeckung beträgt 41,18 Prozent. 


Polens Roggen⸗ und Weizenausfuhr 
im erſten Quartal des Erntejahres 1935/36, 


Der polnische Roggenerport ſtößt weiterhin auf Schwierig⸗ 
keiten; das Fehlen größerer Abſatzmärkte macht ſich 1 5 Härter 
bemerkbar. Die Unterbringungsmönlichkeiten für Roggen in 
Dänemark, Belgien und Holland find die aleichen, wie in den Vor⸗ 
lahren. Ausgeführt kann lediglich im Rahmen der zugeſtandenen 
Kontingente werden und auch das wird, wie beiſpielsweiſe in Hol⸗ 
land, durch die Spekulation mit Einfuhrſcheinen, die den Impor⸗ 
deeuren zugeteilt werden, erſchwert. Die Abſatzmöalichkeiten nach 

. Deutſchland werden von offiziöſer Seite ungünſtig beurteilt, da 

Deutſchland im Gegenſatz zum Vorfahr, wo es ſein Roggendefizit 
durch Einfuhr decken mußte, im laufenden Jahr Selbſtverſorger 
sit, Im Zuſammenhang mit den hohen Weizenpreiſen hofft man in 
holen, daß ſich der Verbrauch in den weſtlichen Staaten von Wei⸗ 
gen auf Roggen verlagern wird. Die Konkurrenz auf dieſen Märk⸗ 
ten wird jedoch durch kanadiſchen Roggen ſehr erſchwert. Als Ret⸗ 
tung für die polniſche Roggenausfuhr kann ſich eventuell Oſterreich 
erweiſen, das in dieſem Jahr zur Einfuhr von 100 000 Doppel⸗ 
zentner Roggen gezwungen fein dürfte. Man hofft fernerhin, in 
dieſem Wirtſchaftsfahr größere Getreidemengen in Form von Rog⸗ 
genſchrot und Weizenſchrot ausführen zu können. Die Konjunktur 
für dieſe Schrotmehlforten iſt in dieſem Jahr erheblich berier als 
für Korn. Beſonders große Mengen werden ſich, wie man in pol⸗ 
niſchen Exportkreiſen meint, nach Finnland. Norwegen und Eng⸗ 
land und was nicht ausgeſchloſſen erſcheint, 
> j Die beſſere Konjunktur für 
den Mehlabſatz wird aus der Mißernte in Kraftfutter und aus den 
ſchlechten zweiten Heuernten in den Viehzuchtländern gefolgert, 
ferner aus dem Fortfall der italieniſchen Konkurrenz, die infolge 
der Kriegshandlungen aufgehört hat, Lebensmittel zu exportieren. 


* Die Roggenpreiſe, welche die polniſchen Exporteure im Aus⸗ 
lande erzielten, betrugen 50 Schilling im Auguſt und ſtiegen auf 

70 bis 70 Schilling im Oktober (eif Antwerpen oder Aarhus). 
Damit iſt trotz der Zollrückerſtattung kaum die Grenze der 


Rentabilität überſchritten. Die polniſche Rogge sſuhr ſtellte ſich 
in der Berichtszeit wie folgt dar: 8 e Er 


Aunuf-Dtiober Auguſt⸗Oktober 
N 8 39 6 
955 Dz. Prozent Dz. Prozent 
Insgeſamt 454 361 1316 315 
davon nach: 8 
ngland 12 501 2,7 18 318 1,4 
20 378 eh 6 300 0,5 
Er ei 27,6 24€ 617 18,7 
2 7 46,9 105 847 8, 
17 340 3,8 ” 55 
47 860 10,5 70 368 5,3 


Jufolge der Zulaſſung des privaten Getreidehandels z 
e n ns ne 5 05 100 Getreldebandelsgeſell⸗ 
a n n nenerport von 100 im Vorj 
46 Prozent im Berichtsjahr. en en 


gingen na 
88 Prozent) und nach 


1 im 

oty, 
Weizenerport 
iſchen Weizen 

chilling. 


Reichskanzler 


agen entſcheiden allein 
und Reichsregierung. 


leber Zins fr 


lin: 
Die wichtige 


wann und in welchem 

Anordnung für eine 
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hliger Apparat, um die Ingerenz unter- 


Firmennachrichten. 


5 v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Klein⸗Böſendorf (Mala Zkawies) belegenen und im Grundbuch 
Flein⸗Böſendorf, Band III, Blatt 2, Inh. Michal Oſtrowſkt in 
Klein-Böſendorf, eingetragenen Landwirtſchaft von 10,5409 Hektar 
(mit Gebäuden, ſowie totem und lebendem Inventar) am 21. Ja⸗ 
nuar 1936, 12 Uhr, im Burggericht, Zimmer 43. Schätzungspreis 
14 687,31 Zloty. a 


a Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 


Iſt eine Dauerſanierung des 


Die Steuererhöhungen der neuen Regierung bilden noch immer 
das Tagesgeſpräch aller erwerbstätigen Bürger Polens. Was 
man hierbei zu hören bekommt, ſind immer Klagen und Vorwürfe. 
Wie ein Gerichtsvollzieher niemals ein beliebter Mann ſein kann, 
ſo muß auch jede Regierung, die in die Zwangslage gedrängt 
wird, den Steuerzahler hart erfaſſen zu mitlien, auf Popularität 
verzichten. Und dieſe ſchwere und undankbare Aufgabe iſt der 
neuen Regierung Kosciakkowfki zugefallen, die den Staats⸗ und 
Wirtſchaftsapparat, den die vorhergehenden Männer in arge 
Unordnung gebracht haben, wieder flott machen muß. Man darf 
daher, wenn man objektiv und gerecht ſein will, nicht ſo ohne 
weiteres in den Chor der Kritikaſter und Meckerer einſtimmen; 
vor allem aber wäre es ungerecht und unbillig, die Schuld an der 
Heranziehung der Bevölkerung zu neuen Steueropfern denen in 
die Schuhe zu ſchieben, die nur die Konſequenzen aus einer be- 
reits vorgefundenen Lage ziehen. 


Aber wie für den Einzelmenſchen, ſo gilt auch für das Leben 
des Staates der alte Spruch, daß man aus Schaden lernen muß. 
Finanzminiſter Kwiatkowſti hat gewiß nicht nur über die äußeren 
Momente, die zu der Verſchlechterung der Finanzen Polens ge⸗ 
führt haben, nachgedacht, ſondern beſtimmt auch nach den tieferen 
Urſachen dieſer Entwicklung geforſcht. Die Frage, mit der 
ſich die neuen Männer wahrſcheinlich dauernd abquälen, lautet: 
Wie erhöht man durch reine Wirtſchaftlichkeit, alſo ohne immer 
wieder an die Opferwilligkett der Bevölkerung zu appellieren, die 
Einnahme? Die vorgefundene Zerrüttung der Staatsfinanzen hat, 
da ſofortige Abhilfe geſchaffen werden mußte, keinen anderen Weg 
offen gelaſſen, als eben die Laſten zunächſt einmal wieder auf alle 
Erwerbstätigen abzuwälzen. Dieſe Maßnahme ſieht jedoch die 
neue Regierung — ſo wollen wir hoffen — nur als eine Art erſte 
Hilfe an, auf die die ſyſtematiſche Behandlung und Heilung des 
kranken Körpers zu folgen hat. Sobald nun die neuen Männer 
nach der jetzt durchgekämpften Sicherung der wichtigſten Bedürf⸗ 
niſſe unſeres öffentlichen und ökonomiſchen Lebens in nächſter 
Zeit daran gehen werden, Staat und Wirtſchaft auf eigene Füße 
zu ſtellen und ſie ſo zu geſtalten, daß ſie ſich von ſelbſt erhalten 
und fortentwickeln können, jo werden ſie ſich, um dieſes Ziel zu 
erreichen, in erſter Linie mit der Frage der Hebung der Ren⸗ 
tabilität der Staatsbetriebe befaſſen müſſen, denen, 
wie unſere nachfolgende Betrachtung beweiſen ſoll, in dem Auf⸗ 
bau der Wirtſchaft Polens eine Schlüſſelſtellung zukommt. Ohne 
auf grundſätzliche Auseinanderſetzungen über Zweckmäßigkeit und 
Unzweckmäßigkeit einzugehen, ſtehen wir nun einmal der Tatſache 
gegenüber, daß unſer Staat eine ganz gewaltige unternehmeriſche 
Tätigkeit entfaltet. Unter Ausſchluß der Monopole repräſentiert 
der Beſitz des wirtſchaftenden Staates nach Schätzung der Sachver⸗ 
ſtändigen einen Wert von 12,5 Milliarden Zloty (Profeſſor Lulek), 
bis 18 Milliarden Zloty (Profeſſor Heydel). Die ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen umfaſſen rieſenhafte Waldungen und Güter, Gruben und 
Hütten, Fabriken und Handelsgeſellſchaften, Schiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten und Hafenanlagen und die Rieſenbetriebe der Eiſenbahn und 
der Poſt ſowie die Staatsbanken. 


Unterſuchen wir nun einmal, mit welcher Rentabilität der 
Unternehmer Staat arbeitet und welchen Ertrag er aus ſeinem 
Rieſenbeſitz erzielt. Im Jahre 1931/32 wurden im Staatshaushalt 
die effektiven Einnahmen der Staatsbetriebe mit 148 Mill. Zloty 
ausgewieſen, wovon noch 3 Mill. Zloty Zahlungen des Staates an 
ſeine Betriebe abgehen. Das entſpricht einer Verzinſung von noch 
nicht einmal 0,9 Prozent des Anlagevermögens, wenn man deſſen 
niedrigſte Schätzung zugrundelegt — aber im Etatsjahr 1931/32 
machte dieſer Ertrag immerhin noch ungefähr 6,5 Prozent der ge— 
ſamten Staatseinnahmen aus und er deckte ca. 6 Prozent der ge⸗ 
ſamten Staatsausgaben. Im Etatsiahr 1932/33 erbrachten die 
Staatsunternehmen nur noch 30 Mill. Zloty netto, d. h. 1,5 Prozent 
der geſamten Einnahmen und etwa 1,3 Prozent der Ausgaben. 
In den Jahren 1933/34 und 1934/35 ergaben die Nettobeträge der 
ſtaatlichen Unternehmen 34 bzw. 23 Mill. Zloty und erſt für das 
laufende Etatsjahr 1935/36 ſind fie wieder mit 64 Mill. Zloty an⸗ 
geſetzt, was etwa 3 Prozent der Einnahmen bzw. der Ausgaben 
entſpricht und eine Verzinſung des Anlagevermögens von un⸗ 
gefähr 0,6 Prozent bringt. g 


Den Sinn dieſer Ziffern und ihre Bedeutung für Staat und 
Wirtſchaft erläutert nun der frühere Finanzminiſter Michalſki in 
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-Geldmarit. 

Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſuß der Bank Polſkti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%, 

Der Zloty am 28. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 99.80 
bis 100,20, ® erlin: Ueberweiſung große Scheine 46,76—46,94, 
Prag: Ueberweiſung 457,50, ie Ueberweiſung —,—, 
Paris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueberweiſung 57,9, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,25, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,00, Stockhorm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe v. 28. Dezember. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,50, 89.68 — 89,32, Belgrad —, Berlin 213,45, 213,98 
— 212.92, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.—. —— — —.—, 
Spanien —,—, —— — —.—, Holland 360,35, 361,07 — 359.63, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 117.10, 117,39 — 116,81, 
London 26,22, 26,29 — %,15, Newport 5,31%. 5,32%, — 5,29%, 


* 

Wien: 
Oslo —.—. —— — —.—, Paris 34,98. 35,05 — 3491, Prag 21.99, | 
22.03 — 21.95, Riga —, Sofia —, d 
Schweiz 172.70, 173,04 — 172,36, Helſingfors ——, —— — —.—, 


Stockholm 135,20, 135,53 — 134,87, 
Wien —, Italien ——, —— — —.— 


Berlin, 28. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2 486 2,490, 
London 12.275—12,305, Holland 168,83 169.17, Norwegen 61,64 bis 
61.76, Schweden 63.29 63,41, Belgien 41,90—41,98, Italien 19,98 bis 
20,02, Frankreich 16,375 16,415, Schweiz 80,82— 80,98, Prag 10,28 bis 
10,30, Wien 48.95 —49,05. Danzig 46,80 — 46,90, Warſchau 45,80 — 46,90. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
eine —.— 31. Kanada 5.21 31, 1 Pfd. Sterling 
26,09 31, 100 Schweizer Franken 172,00 34, 100 franz. Franten 
34.88 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 a 


5,29 Zt. do. kl 


100 Danziger Gulden 99.25 3, 100 tſchech. Kronen —.— Zt, 
100 öſterreich. Schillinge —,— 31, holländiſcher Gulden 358,75 J!. 
Belgiſch Belgas 89,05 Zt., ital. Lire —,— 34. F 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
28. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . . 17.00-17.35 | Viktoriaerbſen 24.00 — 29.00 
Roggen, vorjährig. —.— Tolgererbſen. . . 22.00-24.00 
Roggen, geſ., trocken 12.25— 12.50 Klee, gelb, 

Braugerite. . . 14.25—15.25 in Schalen —.— 
Einheitsgerſte . 13.75—14.25 Tymothee Baer 


Wintergerſte. . 13.25— 13.50 | Engl, Navatas 


Hafer. . „ . 13.75-14.25 | Meizenitrob, loſe . 2.20—.2.45 
e 65 C, 17.50 —18.25 1 ieobn f r. . 2.70— 2.95 
Weizenmehl E(o-65 25.50 — 26.00 Roggenſtroh, loſe . 2.40—2.65 
Roggenkleie 9,50—10.00 Roggenſtroh, gepr. 3.90 —3.15 
Wefzenkleie, mittelg. 9.50— 10.25 Saft Iofe . . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.50—11.00 Haferſtro „gepreßt 3.25—3.50 
Gerſtenkleie . . 9.75-11.00 | Geritenitro „ loſe . 2,20—2.45 
Winterraps 41.00 42.00 | Geritenitrob, gepr. 2.70—2.95 
Nübſen 40.00 41.00 eu, loſe . . . 5.75—6.25 
Leinſamen . . 36.00 —38.00 eu, gepreßt . 6.25—6.75 
blauer Mohn... . 6100-66.00 | Netehen ſoſe. . . 8502700 
gelbe Lupinen . 11.00-11.50 | Neßeheu, gepreßt . 7.50-—8.00 
a ee 9.50 — 10.00 BEER: N 16.50 —16.75 
„ —.— apstuchen 13. N 
Rotklee roh. . 100.00-110,00 | Speſſetartoffein Ei 1 9 150 

Weißtlee . . . 75.00-95.00 | Fabrittartoff. pg Mer 

Rotklee, roh, 95.97% Trockenſchnitzel 3 

gereinigt. 120 00 130.00 Sonnenbiumen - 

tuchen 42—43% . 18.50— 19.00 


Schwedenklee. . 179.0018500 
Senn 97.00-59.00 Sojaſchrot 21.00-22.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umjäge 1421.5 to, davon 305 k 
150 10 Heizen, 160 to Gerste. 29 49 Hafer. > Dee 


Stantshaushaltes möglich? 


Endgültige Geſundung nur durch Hebung der Rentabilität der Staatsbetriebe. 


einem ſehr aufſchlußreichen Artikel in der 


dieſem Aufſatz weiſt Michalſki 


nur 2 Prozent des ſchon 


12,5 Milliarden Zloty, alſo auf etwa 250 Mill. 


; darauf hin, 
gerung des durchſchnittlichen Ertrages der St 


neuen Steuererhöhungen überflüſſig machen würde. 


auch ein Ertrag von 2 


mit Eiſenbahn und Poſt ſehr kriſenemp 


ſondern, 


Betriebe der Eiſenhütteninduſtrie 


konjunkturelle Situation wenig günſtig iſt. 
an die ſcharfe Kritik denkt, die die Bewirtſ 
Forſten wiederholt aus Fachkreiſen erfahre 
ſcheidene Steigerung der 


„Gazeta Handlowa“ In 
daß ſchon eine Stets 
( aatsunternehmen auf 
niedrig geſchätzten Anlagekapitals von 
Zloty, die geſamten 
e Nun iſt gewitz 

m a 9 * 9 N 1 0 
fir aer wir e e r als beſcheidene Rentabit: 


daß der Staatsbeſitz nicht n nx 


erſtreckt, 


) 8 0 1 findliche Betriebe umfaßt, 
daß er ſich zu einem weſentlichen Teil, z. B. auch aur 
deren ſtrukturelle und 
Aber wenn man z. B. 
chaftung der ſtaatlichen 
n hat, müßte eine be⸗ 
Rentabilität mindeitens 


gewiſſer Teile der ſtaatlichen Unternehmen doch möglich ſein, ſofern 


in ihnen nach 
gearbeitet wird. 


vernünftigen Grundſätzen der 


Wirtſchaftlichkeit 


Es iſt eine betrübliche Tatſache, daß ſich alle am Wirtſchafts⸗ 
leben intereſſierten Kreiſe jo gut wie gar nicht um dieſe vielleicht 


wichtigſte 


Komponente aller Sanierungsaktionen kümmern; die 


breite Offentlichteit kennt nicht nur ſehr wenig Art und Umfang 
ndern noch viel weniger die Art 
in ihnen. Sie weiß nur, dap 


der ſtaatlichen Unternehmungen, io 
und Weiſe der Wirtſchaftsführung 
niedrig ſind und daß dieſe Un⸗ 
nicht zuletzt das ewige Loch im 


ihre Erträge unverhältnismäßig 
rentabilität der Staatsbetriebe 


Staatshaushalt bewirkt, das die Steuerzahler fetzt wieder ſtopfen 


müſſen. 
erwähnten Artikel, 


in Angriff genommen werde, 
geringen Rentabiliät der Staatsbet 


Sehr mit Recht fordert daher 
1 daß endlich einmal 
ſuchung über die geſamte Tätigkeit des S 
mit dem Ziele, 


Miniſter Michalſki in dem 
eine umfaſende Unter⸗ 
s Staates is Unternehmer 
e Urſachen der 
i riebe zu klären um 
wie möglich einer normalen Ergiebigkeit zuzuführe 


ſie ſo ſchnell 
Michalſkt 


zeigt auch ſchon die Richtlinien für eine derartige Unterſuchung 


und ſchlägt die Einſetzung einer 


Reihe von Kommiſſionen 


vor, 


denen die Überprüfung der Geſchäftsgebarung der einzelnen Wirt⸗ 


ſchaftszweige des Staates 


obliegen würde. 


Die Kommiißionen 


hätten dann entſprechende Berichte für die zuſtändigen Miniſterten 


und zugleich auch Fingerzeige 
führung auszuarbeiten. 


für die Reformen der Betriebs- 


Michalſki iſt ſich deſſen bewußt, daß eine derartige Aktion ſehr 
mühſelig und langwierig iſt und jedenfalls viel Zeit beanſpruchen 
wird, während die Frage der Sanierung des Staatshaushaltes 
eine brennende iſt, die eine Hinausſchiebung nicht geſtattet, vielmehr 


ſofortige Maßnahmen erfordert, 


Hriffen hat. 


5 wie fie eben die Regierung er⸗ 
Aber Michalſki darf jedenfalls das Verdienſt für ſich 


in Anſpruch nehmen, mit der Autorität ſeines Namens und der 


Sachkenntnis ſeines früheren 


Amtes den ganzen Fragenkomplex 


in einem wichtigen Augenblick in den Mittelpunkt der öffentlichen 
Erörterungen gerückt und den Weg gezeigt zu haben, den die neue 
Regierung zu gehen hat, um ſowohl die Staats- als auch die Pri⸗ 


vatwirtſchaft auf geſunde Grundlagen 


zu stellen, 


völkerung immer wieder neue Laſten aufzubürden. 


ohne der Ber 


Dr. F. S. 


Deutſch⸗holländiſcher Wirtſchaftsvertrag. 


In Berlin iſt zwiſchen dem Reich und Holland ein Ver⸗ 
trag über die Regelung des gegenſeitigen Warenaustauſches fur 


das Jahr 1936 abgeſchloſſen worden. 5 
wird Holland größere Mengen Lebensmittel 
als bis dahin nach Deutſchland liefern. 


Auf Grund dieſes Vertrages 
und Agrarprodukte 


Das bisherige Abkommen zwiſchen Deutſchland und Finnland 
über den Waren- und Zahlungsverkehr iſt für das Jahr 1936 ver⸗ 


längert worden. 


Im Augenblick ſchweben Verhandlungen zwiſchen dem Reiche 


und Dänemark über 
verkehrs. 
funden werden konnte, 
Januar 1936 verlängert. 


ng 


vom 30. Dezember. Die Preiſe lauten 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 706 el. 


2 


(120.1 l. h.), 


* — 


Parität B omberg (Waggon⸗ 


die Regelung des gegenſeitigen Waren⸗ 
Da zunächſt noch keine endgültige Formulierung ge⸗ 
wird der bisherige Vertrag bis Ende 


Weizen 754 g/l. 


(128,1 f. h.), Braugerſte 709 8/]. (120,4 f. h.), Einheitsgerite 685 8 /. 


(116,2 f. h.), 
(75,2 f. b.). 


Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). 


Hafer 451 g/l. 


5 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to0 12.50 gelbe Lupinen — to 
Roggen — to —.— Peluſchken 
Stand.⸗Weizen — lo —.— Sammelgerſte — to 
Einheitsgerſte — to —.— Viltoriaerbien — to 
Roggenmehl! — to —.— Speiſekart. 0 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Braugerſte — to —.— blumenkuchen — to —.— 


Richtpreiſe: 


12.25 — 12.50 


Roggen 
15 17.00-17.25 


Standardweizen 0 
a) Braugerite. . . 14.75—15.50 
b) Einheitsgerſte . 13.75—14,00 
2 Veen 116 15P. 13.00 — 13.50 
) Wintergerite. . —.— 
Hafer . 5 2... 13.56—14.00 
Rogaen- 

Auszugmehl 0-30%, 19.50—20.00 
Roggenm. AR 19.00— 19,50 | 


oggen⸗ 
Machmeht o. 90% 13.75—14.25 
Weizenm. 18 0-20°/, 28.50—30.50 


Iz 0-65 % 25.00 —26 00 
„ IIA20-55,¾ 2.00—24.00 
11B20-65%. 22.50—23.50 
„ II4555/ —.— 
11545-65% 20.75—21.75 
IIE55-60% —.— 
II E55-65% 16.5017. 00 
55 1660-65 7/ —.— 
Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 0-90%, 3 


Acer „ 65 
Weizenkleie, fein. . 10.25 —10.75 


Weizenkleie, mittelg. 9.75—10.25 


Weizenkleie, grob . 10,00—10.50 


Gerſtenkleie 
Winterraps 
Winterrübſen. 
blauer Mohn . 
Sen wall a, 
Leinſamen 
Peluſchften 


9.78—10.75 
42.00—45.00 
41.004300 


59.00 — 63.00 


34.00 — 37.00 
. 36 00— 8.00 
. 23.00 — 25.00 


Miden . 20.00 — 22.00 
Seradella 18.00 — 20.00 
Felderbſen 21.00 — 23.00 
Viktorigerbſen 25.00 — 29.00 
Folgererbſen 19.00 —21.00 
Tymothe . 55 
blaue Lupinen , 975-103 
gelbe Lupinen 10.50 11.00 


engl. Raygras 


Gelbklee, enthülſt ö eh 


Weißklee 


—.— 


Rotklee, unger. . 3.00 —109.00 
Rotklee, gereinigt 105.00 — 125.00 


Tabrikkartoffeln p. key, —.— 
Senn = 
eiſekarto —.— 
Rartoffelfloden . . 16.00—16,50 
Leinkuchen . . 16.50-17.00 
Napskuchen. . 13.50-14.00 
Sonnenblumenkuch. 19.50—20.50 
Kokoskuchen „ „ 14.50-15.50 
Roagenſtroh, ie . —.— 
Roggenſtroh, gepr. 2.,50—3.00 
Negeheu, loſe. 7.00 —7.50 
Sojaichrot . "21.00-22.00 


Trockenſchnitzel 8.00—8.50, Schwedenklee 160.00—180.00 
Roggenmehl 60% z Ausf. nach Danzig 18.50-19.00 


65%, 3. Ausf. nach Danzig 18.00— 18.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen und Weizenmehl ſtetiger 
Roggen, Gerſten, Hafer und Roggenmehl ruhig. Transaktionen 


zu anderen Bedingungen: 


Roggen 245 to | Speiletartoffel — to] Hafer 15 0 
Melgen 120 to Fabrikkartoff. — to | Beluichten 15 to 
Braugerſte to Saattartoffe! — 0] Rapsluchen —to 
) Einheitsgerſte 15 to] blauer Mohn — to] Kuchen to 
6) Winter⸗ o Mohn — to | \demeng‘ —to 
Sammel- 132 to Gerſtenkleie 30 10 Blaue Tupm. — to 
Roggenmeh 53 to Seradella — to | Wicken 7½ to 
Ielgenmeh, 42010 Trockenſchnitzen — to De ol. 

Biltoriaerbien —to | Zen! — to et 15 10 
Feld⸗Erbſen — to Kartoffelflock. — 0 Be biete, — to 
Folger⸗Erbſen — to Leinkuchen 10 to uchweizen FR 
Roggentleie 51to | Zwiebel to Pferdebohnen 20 
Weizentleie 2110 Roggenſchrot — to! Weißklee — to 


Gesamtangebot 875 to. 


